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Aufklärung über das GilbertMemorandum

Vor einer neuen Rede des Reichsfinanzminiſters
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 26. Oktober.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler wird heute, wie ſchon ge
meldet, im Hauptausſchuß des Reichstages nähere Einzelheiten
ber das Memorandum des Reparationsagenten Parker Gil-
gert mitteilen, doch dürfte er davon abſehen, dasſelbe im Wort
laut zu verleſen, da eine ſolche Publizierung offenbar nicht im
Wunſch des Verfaſſers liegt. Zu der Entſtehungsgeſchichte dieſes
Remorandums, das, wie wir wiederholt betonten, allzu viel
Staub aufgewirbelt hat, hört man nunmehr eine über-
raſchen de Aufklärung, die aber, wenn man ſie im
einzelnen nachprüft, nicht als ganz befriedigend bezeichnet
werden kann.

1 Laufe der lreichen Ausſprachen, die das Reichsfinanz-unſterinn Pughige ne mit dem Reparotionsagenten zu führen

hat und die ſich in der Hauptſache auf die von Parker Gilbert
in ſeinem Zwiſchenbericht vom 10. uni d. J. berührten Probleme
des deutſchen Haushaltes, der öffentlichen Schuld, Kredit und
WVährung, des auswärtigen Handels und der deutſchen Wirt
ſhaftsverhältniſſe aufbauen, iſt vereinbart worden, daß der
Reparationsagent ſeine Auffaſſungen zu der Etatgebarung
deutſchlands, denen er ohnedies in ſeiner Jahresdarſtellung Mitte
Roveinber Ausdruck zu geben hat, ſchon in einem Vorbericht
wederlegt, der der deutſchen Regierung als Material für die Be
arbeitung der mit den anſtehenden Vorlagen zuſammenhängenden
Finanzfragen zu dienen vermochte. Das Memorandum enthältdenn auch auebruclich den Eingangsſatz, den der Außenminiſter

dt. Streſe mann bereits in der geſtrigen Sitzung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes bekanntgab: „Jn Gemäßheit unſerer Ver
einbarungen Es iſt alſo durchaus abwegig, wenn von einem
vorſtoß des Reparationsagenten Weſen wird oder
wenn man die Tatſache dieſes Memorandums dahin auszulegen
ucht, daß der Reparationsagent einen formellen Ein-a gegen die drei Geſetzesvorlagen, die augenblicklich in
handiung ſind, erhoben Pri Unſere Berliner Schriftleitung

bereits in ihren erſten Meldungen andeutungsweiſe auf dieſeKienimenhange hingewieſen und vor allem feſtgeſtellt,

daß dem Reparationsagenten ein ſolches Einſpruchsrecht auch
garnicht zuſteht, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß er
von der rein finanziellen Seite her auf Grund des Dawes-
paktes ſehr entſcheidenden Einfluß auf innere deutſche
Angelegenheiten zu nehmen vermag. Es kann feſtgeſtellt
werden, daß die erfolgten Jndiskretionen nicht von ihm

herrühren.
r ſie aber nun eigentlich gekommen ſind, bleibt unklar, willr nehmen a die amerikaniſche Preſſe auf

iſſe Andeutungen deutſcher demokratiſcher Blättere deren Wirtſchaftsanſchauungen ja ohnedies nicht ohne
iſſen Einfluß auf die Auffaſſungen des eparationsagenteni geblieben zu ſein ſcheinen.

Das eigentliche Problem aber, das durch das Memorandum
des Reparationsagenten angerührt wird, liegt auf einer ganz
anderen Baſis, einer Baſis, die durch die Aufbauſchung von
links und nicht weniger durch die unangebrachte Geheimnis
krämerei von Regierungsſtellen gänzlich verſchoben wor
den iſt. Der Reparationsagent hat in ſeinem Zwiſchenbericht vom
10. Juni d. Js. ſelbſt darauf hingewieſen, daß der Fortſchritt der
deutſchen Wirtſchaft ſtändig, wenn auch nicht allgemein und nicht
frei von Schwierigkeiten, gufwärts gegangen iſt, und daß alle
Anzeichen auſ gefeigerre Produktions und Verbrauchsverhältniſſe
inweiſen. enn dem ſo iſt, ſo iſt es klar, daß ein erhöhtes

uereinkommen die Regierung in den Stand ſetzt und dazu
verpflichtet, nun endlich die dringendſten geſetzgeberiſchen Vor
lagen in Angriff zu ren die von den frree Regierungen
immer und immer wieder zurückgeſtellt worden ſind, ob
wohl ihre Dringlichkeit eigentlich keine Verzögerung erlaubte. Sohat die Regierung den Sinangausgleich a eſchloſſen, ſie

das Reichsrahmengeſetz geſchaffen, ſie hat weiter das
lrbeitsloſenverſicherungsgeſetz und andere wich-

tige Vorlagen unter Dach und Sag gebracht, die eigentlich ſchon
zu einem früheren Zeitpunkte, alſo auch von früheren Regie-
rungen, mindeſtens in Angriff hätten genommen werden müſſen.
Die geſchehenen Verſe amniſſe zwangen zu einer Häufun der
Vorlagen, was ihrer finanziellen Auswirkung wegen ſelbſt
verſtändlich wieder Anlaß zu einer ſtärkeren Ausſprache
mit dem Reparationsagenten gab, um von vornherein jeden Ver
dacht einer undurchſichtigen Etatsgebarung zu zerſtreuen.

Die drei Hauptgeſetze, die jetzt zur Debatte ſtehen, das
Liquidationsgeſets, die Beſoldungsreform und
das Schulgeſetz, können nicht länger hinausgezögert werden,
da ſie bereits allzu lange verſchoben worden ſind. Die Regierunglt denn auch daran feſt, die Entwürfe unverändert zu

ſſen, und ſie iſt überzeugt davon, daß ſich die finanzielle Aus-
wirkung, die ſich im Etat 1928 ohne weiteres zeigen wird, bei
ſparſamſter Wirtſchaft und bei entſchiedener Ablehnung aller über

vorgeſehenen Rahmen hinausgehender Forderungen trag
bar erweiſt und auch vom Reparationsagenten als

anerkannt wird. Da außerdem die Abſicht beſteht, ein
a Finanzprogramm, das die Geſamtverpflichtungen

tſchlands enthält, in brauchen bei ſachlicher Be
handlung unüberwindliche Schwierigkeiten nicht mehr zu

entſtehen. Schon im Hauptausſchuß wird be e nanz-
miniſter heute eine

Geſamtüberſicht über die wirtſchaftliche Entwicklung
und die gegenwärtige Wirtſchaftslage Deutſchlands

geben, in der man wohl die Grundlage zu der Antwort an den
Reparationsagenten erblicken darf, die den Beweis gibt, daß die
deutſche Finanzpolitik dem Suchverſtändigen- Gutachten gerechtwird, ſoweit es eben angeſichts der Aſt errung der Auslands-
märkte im deutſchen Vermögen legt.

Eine Erklärung dafür zu finden, warum man von Regie-
rungsſeite und warum man insbeſondere von ſeiten des Reichs
finanzminiſteriums aus bei ſolch klarer Sachlage ein Dementi
nach dem anderen erließ und dadurch allen möglichen Gerüſhienſowie Zweckmeldungen der oppoſitionellen Preſſe Tor und Tür

öffnete, iſt kaum möglich, da man doch wohl nicht annehmen
kann, daß damit beſondere innerpolitiſche Abſichten verfolgt werden
ſollten. Unzweifelhaft hätte es mehr im Jntereſſe der Regie
rung und im Jntereſſe der Regierungsparteien und ihrer Politik
gelegen, wenn von vornherein der Oeffentlichkeit klarer
Wein eingeſchenkt und mit aller Deutlichkeit darauf hinge
wieſen worden wäre, daß ja gerade in der poſitiven und frucht-
baren Arbeit, die geleiſtet wird, der Grund dafür zu ſuchen iſt,
daß die finanzielle Auswirkung mit ganz beſonderer
Sorgfalt in Betracht gezogen werden muß.

Wollte Gilbert Dr. Schacht
unterſtützen?

Telegraphiſche Meidung.)
Paris, 26. Oktober.

Der Berichterſtatter des „Echo de Paris bezweifelt die
Verſion, daß der Brief Parker Gilberts duxch eine des
Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler veranlaßt ſei. Der wahre
Grund, weshalb Gilbert aus ſeiner Zurückhaltung herausge-
gangen ſei, ſeien die Angriffe der Jnduſtrie und Finang gegen
den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht. Die Niederlage
Schachts im Schoße des Reichskabinetts hätte Gilbert dazu ge
führt, den Reichsbankpräſidenten zu unterſtützen.

Religionslehrerinnen und Schulgeſetz
Eine Entſchließung an den Reichstag

Berlin, 26. Oktober.
Der Arbeitsausſchuß des Verbandes evangeliſcher Reli z .ons

lehrerinnen in Deutſchland, in dem evangeliſche Lehrerinnen anVolks, Mittel- und höheren Schulen uſammengeſhioſſen ſind,

hat an den Reichstag eine Entſchließung gerichtet, worin
er für den Reichsſchulgeſetzentwurf als eine geeignete Grund
lage eintritt. Der Entwurf wahre in jeder Weiſe die Staats

it über die Schule und ſichere zugleich den Eltern das ver-
a ungemghige Antragsrecht. Er wahre die Gewiſſensfreiheit
und die Beamtenrechte der Lehrer, er ſichere das Fortbeſtehen
und die Weiterentwicklung der evangeliſchen Schule und wahre

ugleich das Recht der chriſtlichen Simultanſchule. Er ermöglichee Kirche die ihr zuſtehende Kenntnisnahme vom Jnhalt des
Religionsunterrichtes und wahre zugleich das Aufſichtsrecht des
Staates auch über den Religionsunterricht.

Ausnahmezuſtand an den bulgariſchen
Grenzen

Sofia, 26. Oktober.
Das Geſetz über den rragern nagte in den bulgariſchen

Grenzgebieten wurde geſtern in der Sobranje mit großer Mehr
heit angenommen. Vorauf gingen Reden Buroffs und
Liaptſcheffs. Buroffs Rede war die übliche Hervorhebung
h

600 Menſchen ertrunken
Schiffstragödie auf dem Ozean

Telegraphiſche Meldung.)
New-York, 26. Oktober.

Nach einer Agenturmeldung berichtet die Zeitung „La Prenſa“
aus Vuenos Aires, daß der Dampfer „Mafalda“ nahe
Bahia mit 1300 Paſſagieren an Vord geſunken iſt. 700 Paſſa-
giere konnten gerettet werden. Vier Dampfer ſind nach der
Unglücksſtätte unterwegs. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

der Friedensliebe Bulgariens und eine Lobpreſiung des Völker-
bundes. Er en hervor, daß immer wieder, ſo auch in den
letzten Tagen ſerbiſche bewaffnete Banden nach Bulgarien ein
dringen und hier Verbrechen verüben. Niemals aber habe die
bulgariſche Regierung hieraus diplomatiſche Aktionen gemacht,
um ſo der Sache gegenſeitiger guter Beziehungen nicht zu
ſchaden. Dieſe Beziehungen dürften von den zufälligen Ereig-
niſſen nicht abhängig ſein. Liaptſcheff erklärte die Ver-
hängung des Belagerungszuſtandes als einen Teil der allge
meinen Politik Bulgariens und ſagte mit erhobener Stimme, daß
nur die getreuliche Ausführung der Friedensverträge den Beſtand
und die Sicherheit des bulgariſchen Staates ſichern könne.
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Die neue Flaggenaktion
Der neue Flaggenvorſtoß der „Republikaniſchen Preſſe“ hat

in Berlin keinen allzu großen Eindruck gemacht. Die ganze
Frage muß ja auch in den Hintergrund treten vor den Vor
gängen, die ſich um den Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
drehen. Gewiß, man hat die ganze Angelegenheit in Berlin vor-
läufig mit einer Handbewegung abgetan, weil zurzeit wichtigere
Fragen zur Diskuſſion ſtehen. Soll man ſchließlich auch dieſer
Aktion, die von der Ullſtein- und Moſſe-Preſſe ausgegangen zu
ſein ſcheint, wirklich eine ſo große Bedeutung beimeſſen? Jeden-
falls ſind von dieſer Seite „Vorſchläge“ zur Regelung der
Flaggenfrage an die Parlamente und die ihnen naheſtehenden
Fraktionen weitergeleitet. Es genügt aber ſchon, den erſten Ab
ſatz dieſer „Vorſchläge“ zu betrachten. Er lautet: „Jeder
Deutſche, der eine ausländiſche Flagge hißt, iſt verpflichtet, in
ſeg Größe eine Flagge in den Farben ſchwarz-rotgold zu

ſſen.“
Es iſt uns nicht bekannt, daß der alte „Polizeiſtaat“ einen

ähnlichen Zwang auf ſeine „Untertanen“ ausgeübt hat. Seit der
glorreichen Revolution aber iſt jener Untertan zum freien
Staatsbürger, die „geknechtete“ Maſſe zum ſouveränen Volk ge
worden. Darum, ſo fordert der Scheich der „Republikaniſchen
Preſſe“, darf die Beachtung deſſen, was die nationale Würde
verlangt, nicht in das freie Ermeſſen des einzelnen geſtellt ſein.
Herr Dr. Becker der Demokrat, hat einmal in einem politiſch
lichten Augenblick geſagt, Staatsverfaſſungen ließen ſich nicht mit
Gewalt aufpfropfen. Das wäre, als wollte man Blüten an
Bäume binden. Er zitierte damit Humboldt. Was aber für
Staatsverfaſſungen gilt, dürfte auch für Symbole Geltung
haben. Und unſere ſchwarz- weißrote Fahne iſt unſer Symbol,
verkündet unſere Weltanſchauung, die von den Anſchauungen der
Reichsbannergeneräle Hörſing, Wirth und Boeß weit entfernt
ſind. Wi gönnen ja den Republikanern ihre Flagge, denn
zwiſchen ihrer und unſerer Fahne gibt es keine Verbindung
Wenn wir von unſerer Fahne, die uns heilig iſt, ſprechen, dann
denken wir an deutſche Ehre und deutſche Treue, denken
wir weiter an die deutſchen Studenten, die unter den Klängen
des Deutſchlandliedes und mit wehender, ſtolzer ſchwarzweiß-
roter Fahne in Flandern den Heldentod fürs Vaterland geſtorben
ſind. Wenn ſich ihre Farben im Winde bauſchen, ſehen wir im
Geiſte die Erſtehung des Reiches, die unzähligen Taten eines
ruhmreichen Volkes vor uns. Und gerade deshalb gibt es keine
Verbindung. Die ſchwarz-rot-goldenen Farben ſtellen ein
Symbol dar, das uns fremd iſt und fremd ſein muß, weil
unter dieſen Farben feindliche Flugzeuge über die deutſchen
Linien Flügzettel abwarfen, weil unter dieſen Farben die Re
volution, das Elend und die deutſche Not geboren wurden. Wir
lehnen ſie ab, weil dies uns eine heilige Tradition gebietet.
Jmmerhin iſt das löbliche Beſtreben der „Republikaniſchen
Preſſe“ wieder einmal ein neuer Beweis dafür, wie ſich die neue
Freiheit in den demokratiſchen Köpfen darſtellt.

Die Flaggenfrage iſt für uns keine Aeußerlichkeit,
ſie deckt ſich auch nicht in dem Gegenſatz von ſchwarz-rotgold
der Weimarer Verfaſſung zum ſchwarz-weiß-rot der deutſchen
Frontkämpfer mit den Gegenſätzen Republik zur Monarchie.
Sie trifft vielmehr den tiefſten Jnhalt nationaler Ehrauffaſſung
und nationalen Freiheits- und Wehrwillens. Sie entſcheidet
geradezu darüber, ob der neue deutſche Staat die im Feuer des
Weltkrieges als deutſche Gemeinſchaftsmenſchen erprobten Milli
onen der Frontkämpfer und ſeinen inneren Aufbau ſeeliſch ge
winnen will. Und wenn man ſich in der Reichshauptſtabt
auch noch ſo ſtill verhält, wir in der Provinz, wir tun es
nicht! Für uns iſt dieſe neue Flaggenaktion ein einziger Alarm!
Die Fahne ruft! Und unſere Fahne iſt kein lebloſer Lappen, der
an einem angepinſelten Beſenſtiel hängt. Wo ſie Treue und
Eide forderte und ihr Treue und geſchworene Eide gehalten
wurden in einem Meer von Blut, da wurde ſie erhöht zum
Sakrament. Ja ſogar, ſie iſt no-h mehr, weil ſie uns zum
myſtiſchen Ausdruck der deutſchen Zukunft wurde. Und es
bildet ſich doch wohl kein Menſch ein, daß der deutſche Titanen
kampf gegen eine Welt der Abſchluß einer Epoche ſei. Der
„Große Krieg“ iſt im Gegenteil die Geburtsſtunde des neuen
deutſchen Menſchen. Aus den Wehen des Grabenkampfes wurde
der deutſche Gemeinſchaftsgeiſt geboren, der ſich in den deutſchen
Staat unſerer Hoffnung erſt noch geſellſchafts- und ſtaatsformend
auswirken ſoll. Dieſer Geiſt tritt in der Fahne ſchwarz-weiß-rot
ſichtbar in Erſcheinung. Und deshalb gibt es nur dieſe eine
deutſche Fahne.

Hat man die ſchwarz weißrote Fahne hernutergeholt, weil
die Weimarianer glaubten, ſie ſei mit dem Zuſammenbruch der
Front zum Ausdruck einer Niederlage geworden Laut hat man
das den Männern, die gegen eine Welt von Feinden unbeſiegt
geſtanden hatten, ſicherlich nicht zu ſagen gewagt. Und warum
wählte man ſchließlich denn ſchwarz-rot-gold? War mit der
Novemberrevolution auch nur irgendwo ein eingziges, ſchüchternes,
großdeutſches Ziel verbunden Nein! Dreimal nein! Denn ſonſt
hätte ſich ein Mann finden müſſen, der mit der ſchwarz-rot
goldenen Fahne den letzten nationalen Widerſtand organiſierte,
wie es 1871 Gambetta in Frankreich getan hat. Aber noch Jahre
nach der Verfaſſungsannahme bekannte ſich das Reichsbanner
ausdrücklich zu den Baſch und Konſorten, zum Pazifismus



alſo. Oder wählte man etwa ſchwarzrotgold als Kompromiß,
um rot zu vermeiden? Dann ergäbe ſich die Tatſache, daß dieſes
rote Unglück allein verhindert wurde durch den ſchwarzweißz
roten Frontgeiſt der Freikorps. Deshalb heute und immer
„Stolz weht die Flagge ſchwarzweiß-rot!“

Die Rechtspreſſe zum republikaniſchen
Flaggenvorſtoß

Schwarzweißrot oder ſchwarzrotgold?
Telegraphiſche Meldun

Berlin, 26. Oktober.
Der Vorſtoß der von dem ehemaligen Reichspreſſechef

Spieler geführten Vereinigung „Republikaniſche Preſſe“ in der
Flaggenfrage hat ſtarkes Aufſehen erregt und beſonders auf
der Rechten große Empörung ausgelöſt.

Die „Tägliche Rundſchau“ ſhreibt: „Die Vereinigung
„Republikaniſche Preſſe“ bezweckt mit ihren Vorſchlägen nicht
etwa die Einigung in der Flaggenfrage, ſondern will lediglich
eine Wahlparole der Republikaner für die kommenden
Wahlen ausgeben. Die Handelsflagge und vie Kriegsflagge ſind
die erſten Angriffsziele der Republikaner. Auf dieſem Wege ſoll
es dann weiter gehen, bis die ſchwarz weißrote Fahne voll
kommen unterdrückt iſt. Die Deutſche Allgemeine
Zeitung“ meint, daß mit den Vorſchlägen der Vereinigung
der leidige Flaggenkrieg auf der ganzen Linie neu entbrennen
werde. Das Feldgeſchrei „Schwarzweißrot oder ſchwarzrot
gold“ werde alſo den bevorſtehenden Wahlkampf beherrſchen. Da
gegen wäre nichts einzuwenden, wenn dadurch eine Entſcheidung
für eine der beiden Flaggen erreicht würde. Der Kampf ſei

aber nichts als eine dem Staat abträgliche Kraftvergeu-
dung, da ein Wahlkampf um die Flagge noch nicht eine Volks
abſtimmung über die Flagge ſei, alſo die Entſcheidung beſtenfalls
vor bereiten könne. Die Deutſche Tageszeitung“
ſchreibt, daß der Kampf gegen die Reichskriegsflagge am
kurioſeſten ſei, und zwar deshalb, weil er ſich in der Hauptſache
gegen den bekannteſten und geachtetſten Führer der Linksparteien,
den ehemaligen Reichspräſidenten Ebert, richte. Unter der
Ueberſchrift „Neue ſchwarzrot-goldene Kampfanſage“ gibt die
„KreuzZeitung“ ihrer Stellungnahme dahin Ausdruck, daß aus
dem Vorſtoß der republikaniſchen Preſſe klar hervorgehe, daß die
ſchwarzrot goldene Offenſive in der Flaggenfrage weiter vor
wärts getrieben werden ſoll, und daß das Ziel der Linken nur
darauf gerichtet ſei, ſchwarz-weiß-rot überhaupt aus dem
öffentlichen Leben Deutſchlands verſchwinden zu laſſen.

Hergt über die politiſche Lage
Telegraphiſche Meldung)

Liegnitz, 26. Oktober.

Hier hielt Reichsjuſtizminiſter Hergt vor dem Landes
verband Niederſchleſien der Deutſchnationalen Volkspartei einen
Vortrag über die politiſche Lage. Jn dieſem warnte er vor
der ſich immer mehr bemerkbar machenden Wahlpſycho e.
Man dürfte ſich auf die Wahleinſtellung der einzelnen Parteien
noch nicht Gepr einſtellen, ſonſt jedes ſachliche Arbeiten und
Regieren rhaupt unmöglich. Die gegenwärtige Regierungs-
koalition habe ihre Exiſtenzberechtigung aus der Not
wendigkeit der an großer und Aufgaben ent
nommen. Die Kraftanſtrengungen dieſer Koalition müßten auch
ihre Gegner anerkennen. Beim Schulgeſetz werde es zu der not
wendigen Verſtändigung mit der Volkspartei kommen.
Jm Jntereſſe der Rechtsangleichung an Oeſterreich müßte noch
dieſer Reichstag die Strafrechtsreform durchführen.

Deutſchnationaler Parteitag
in Mecklenburg

(Telegraphiſche Meldung)
Schwerin, 26. Oktober.

Der deutſchnationale Landesparteitag für Mecklenburg wird
am kommenden Sonnabend in Roſtock ſtattfinden. Reichstags
abgeordneter Dr. Everling wird über die Flaggenfragge,

rksdirektor Dr. Rademacher (M. d. R.) über PolitikBergwe
und Wirtſchaft und Staatsminiſter a. D. Dr. von Oertzen über

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 26. Oktober.

Jm „Echo de Paris“ beſchäftigt ſich Pertinax mit der
jüngſten Rede Dr. Streſemanns und dem Dawesplan.
Jm großen und ganzen, meint Pertinax, ſtimme Streſemann der
Gilbertſchen Theſe zu und habe deshalb die Verringerung der
privaten und öffentlichen Ausgaben gepredigt. Pertinax deutet die
Rede Streſemanns dahin, daß Deutſchland ſicherlich verlieren
würde, wenn es zu reich erſcheine.

Offenſichtliche Ansgaben und eine Gefährdung des Dawes
planes könnten die Alliierten dazu bringen, ſich noch für
lange Jahre in den rheiniſchen Städten ſeßhaft zu machen.

Das Dawesſyſtem verfalle ſolange nicht in Unmöglichkeit, ſolange
es noch durch die Rheinlandbeſatzung geſtützt werde. Nach dem
Urteil Streſemanns würde eine Kampagne gegen die Reparationen
ſolange nicht geführt werden dürfen, als die franzöſiſchen, bel-
giſchen und engliſchen Soldaten in den Garniſonen der Brücken
köpfe weilten. Nach der Räumung könnten aber die Herren in
Berlin die Rede Gilberts gleichgül tig anhören.

Die Umgruppierung der Rheinland-
truppen

Telegraphiſche Moldung.)
Paris, 26. Oktober.

Aus Mainz wird im Zuſammenhang mit der angekündigtenTruppenverminderung im beſetzten Gebiet und der äuſhin des

33. Armeekorps in Trier gemeldet, daß die 47. Di viſion in
das 30. Korps in Koblenz eingereiht worden iſt, das nunmehr
aus der 37. und 38. Diviſion beſteht. Das 32. Korps in Kaiſers
lautern wird die 37. und 77. Diviſion bilden.

Polen raubt wieder
Telegraphiſche Meldung

Berlin, 26. Oktober.
Aus Dirſchau kommt die Meldung, daß der Plan der pol

niſchen Regierung, die große Weichſelbrücke von
Münſterwalde nach Thorn zu verlegen, ſeiner Ver-
wirklichung entgegen.

Es handelt ſich hierbei um jene große Brücke bei Marien
werder, die durch die unſinnige Grenzziehung gegen Oſtpreußen
an Polen ausgeliefert wurde, nachdem ſie zu preußiſcher Zeit, im
Jahre 1910, für 10 Millionen Mark erbaut worden war. Damals
hatte ſie als Eiſenbahnbrücke größte Bedeutung für den Verkehr
des Oſtens, da über ſie die kürzeſte Verbindung zwiſchen Süd
Oſtpreußen nach dem Reiche ging. Durch die Verlegung dieſer
Weichſelbrücke nach Thorn wird im deutſchen Oſten eine der
wichtigſten Verbindungen nach vem Reich an ihrer
empfindlichſten Stelle mitten durchſchnitten, und der
Wojewode von Thorn bekommt die Brücke unter ſeine unmittel-
bar Aufſicht.

Verſchwundene
belgiſche Zeitungsbände

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 26. Oktober.

Nachdem ſchon vor einigen Wochen aus den öffentlichen
Bibliotheken und. Leſeſälen Belgiens die Jahrgänge der bel-
iſchen Zeitungen verſchwunden waren, in denen von den
eigiſchen Franktireurs und ihren Heldentaten die Rede war,

ſind nach hier vorliegenden e aus Brüſſel die V r
Auguſtbände des S 1914 aülch in der Königliche n
Bibliothek in Brüſſel für die Oeffentlichkeit geſperrt.
Es heißt, dieſe Bände vielleicht in der Pa entsBibliothek
erhältlich ſind, die allerdings der Oeffentlichkeit auch nicht zur
Verfügun v Dieſes Verſchwindenlaſſen der für die ein
Haltung der belgiſchen Regierung in der Franktireurfrage ſo
verhängnisvollen belgiſchen Zeitungen erinnert verzweifelt anjenes Vauerlein, das vor der Gerichtsverhandlung den Para

riß, gegen den er ſich vergangen
Mecklenburgs Landespolitik referieren.

rarphen aus dem W
atte. Dem Bäuerlein half nichts, und auch die belgiſche

Das Rheinland ſoll beſetzt bleiben
Ein franzöſiſche Stimme zur Streſemann-Rede

Regierun wird ſich durch dieſe Mätzeen ni
Dokumenten Liien, die ihr Unrecht W

r den eindeutigen
wiſſens erbracht.

Franzöſiſchſüd ſlawiſche Bündnis-
verhandlungen?

Telegraphiſche Meld ang.)
Velgrad, 26. Oktober.

Der hieſige franzöſiſche Geſandte hatte eine längere Unterredung 55 e rn Dr. Marinkowitſch. Wie in t
formierten Kreiſen behauptet wird, ſoll dieſe Unterredung ebenſo
wie alle Beſuche des Geſandten bei dem Außenminiſter in der
letzten Zeit einem Pakt gelten, in dem die freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Südſlawien und Frankreich in einer feſten
Form zum Ausdruck kommen ſollen. Man will ſogar wiſſen,

t vor den
einBeweis ſeines ſchlecht nan hat

daß es ſich hierbei nicht nur um einen Freundſchaftspakt, ſondum ein rn zwiſchen den beiden e handelt wern

Ueberführung der Leiche Zena Begs

6 Prag, 26. Oktober.eſtern abend wurden mit dem Trieſter Schn vPrager Wilſon vahnhof die ſterblichen ueberteſte der ererdteeren

albaniſchen n Zena Beg nach Trieſt überführt, um
von dort nach Bari gebracht zu werden.

Die Eiſenbahner beſtehen auf
Lohnerhöhung

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 26. Oktober.

Am Dienstag fanden zwiſchen den Gewerkſchaften und
der Hauptverwaltung ber Reichsbahngegellſchaft erneut
Verhandlungen über die Forderungen der Eiſenbahner ſtatt, eine
swiſchentarifliche Lohnerhöhung für bie Eiſenbahnarbeiter uſw.
vorzunehmen.

Bei den erklärten die Ge w erkſchafts
vertreten, daß ſie un an ihrer Forderung, die Löhneim allgemeinen zu erhöhen, feſt halten müßten. Se ſie jedoch

an der 7 27 der e T müßten,urzeit eine allgemeine rhöhu iverlangten ſie geeſets die Einführung a 3 u
zulage, wie ſie bei der De n eineführt ſei.Darüber hinaus ſolle das Wirtſchaftsgebiet J r das a

Hauptverwaltungebiet TT gehoben werden. Die Vertreter der
ehnten auch dieſe Forderung ab.

Die Vertreter der vertragsſchließenden Organiſationen haben
darauf der Hauptverwaltung der Reichsbahn eine Grklärung
abgegeben, in der ſie ihr tiefſtes Bedauern ausſprechen über die
Hartnäckigkeit der Verwaltung. Den Gewerkſchaften
ſei Höhe und Umfang der Ortslohnzulage zur Zeit völlig unbe
kannt. Feſt ſtehe hingegen, Einführung nur einem kleinen
Teil der Lohnempfänger der Reichsbahn eine kleine Hilfe bringe.

Die Ortslohnzulagenregelung ſei nur eine unzulängli
nahme zur Behebung des Notſtandes. Trotz ſcharfer Bedenken
ſeien die Gewerkſchaften bereit, daran mitzuarbeiten unter Heran
ziehung der Bezirksleiter der Organiſationen, ohne damit auf die
abſolut notwendige allgemeine fbeſſerung auf dem Wege einer
zwiſchentariflichen Regelung zu verzichten.

Stadtmedizinalrat Dr. Schnell
nach Hamburg berufen

Wie wir ſoeben erfahren, hat Stadtmedizinalrat Dr. Schnell,
der bekanntlich im Jahre 1925 in ſeine hieſige Stelle gewählt
wurde, von der Hochſchulbehörde in Hamburg einen Ruf für
die neugeſchaffene Profeſſur für Leibesübungen erhalten.
Dr. Schnell hat ſich zwar noch nicht zur Annahme des an ihn er
gangenen Rufes entſchieden, doch dürfte er kaum zu einem ab-
lehnenden Entſchluß gelangen.

Wie entſteht eine moderne OGOperette?
„Kompoſition“ und Routine.

Was auf unſeren Bühnen alle Jahreszeiten, ſowohl die
Winterſtürme als auch den Wonnemond überdauert, das iſt die
Operette. In den Hundstagen wirkt ſie zwar etwas dürftigerund aufgewärmter als im Oktober, aber ſie iſt da, mährt e
Leute und ſoll auch die Zuſchauer erfreuen Sie hat beſtimmt ihre
Berechtigung, und wir wollen ihr als Gattung gewiß nichts am
Zeuge flicken. Aber es dürfte doch nicht uninkereſſant ſein, ein
mal S betrachten, wie heute ſo ein „Kunſtprodukt“ gemacht wird.

rauß, Offenbach und Millöcker haben Operetten ge
ſchrieben, deren lger und Melodien keine 10 Jahre Jazz er
ſticken können. Die und der Orpheus ſind Werke,
die man, was ihren künſtleriſchen Gehalt angeht, getroſt neben
die große Oper ſtellen kann, denn ihre Schöpfer waren Muſiker
vom reinſten Waſſer, beſeſſen vom Dreivierteltakt des Walzersund n von Melodien. Sie ſchrieben aus reinem
künſtleriſchen Muſikantentum heraus ihre Noten und ſtrömten
ihre Seele in dieſen Klängen aus.

kann man von den meiſten Operetten,„Komponiſten“
unſerer Tage nicht behaupten. Dafür haben ſie es auch weſentlich
leichter Sie arbeiten auf Beſtellung, und die Sache geht ungefähr
ſo vor ſich: Das F-Theater will am 1. Oktober eine Operetten
premiere herausbringen. So im Mai wendet ſich der Direktor an
einige ihm bekannte Firmen dieſer Branche (es gibt nur wenige,
aber die arbeiten pr Zunächſt muß das Libretto ge-
ſchrieben werden. Die nannten „Dichter“ meiſt ſind es
zwei, die das Geſchäft zuſammen betreiben holen ſchnell das
allgemeine Schema hervor: Am Anfang hat ſich das Paar ſchon
beinahe. Aber das darf ja nicht ſein, denn das höchſtens
nur einen Akt. Alſo kommen die feindlichen Einflüſſe und
hintertreiben und durchkreuzen alles, bis die Lage hoffnungslos
erſcheint. Jm letzten Akt erſcheint dann der „deus ex machina“
und das z n, was zuſammen gehört. Dieſes Schema
braucht nur von zu Fall ein wenig variiert zu werden. Die
Perſonen werden dem ſchmack angepaßt. Beliebt ſind gegen-

i Rennledige Millionärs
r, Flieger, und von der weiblichen Seite

er aus Amerika, Mannequins und Tanz-
girls. Die bri man alle ein wenig durcheinander und zum
Schluß ordnet alles. Aufbau, Pſychologie, Wahrſcheinlichkeit
in der Handlung und der Charaktere ijt nicht nötig. Notwendig
aber ein Text für ein paar Schlager, deren geiſtiger Gehalt
hin nd bekannt iſt.

Jſt das Libretto fertig, dann beginnt der Komponiſt ſeine
Arbeit. Und mit dieſem Komponieren iſt es auch ein wenig eigen
artig beſtellt. Am beſten charakteriſiert man es, wenn man es

ſammengeſtellt erſcheinen dieſe Melodien meiſt alle. Die Vor
änger haben alle Pate geſtanden. Es gibt eine entzückende Geſchihte von einem franzöſiſchen Dramatiker, der im Theater der

Uraufführung eines Stückes von einem Kollegen beiwohnte.
Während die Szenen über die Bühne gingen, lüftete er in ſeiner
Loge alle Augenblicke 7 Hut. Auf die Frage eines Freundes
nach dem Grunde dieſes ſeltſamen Benehmens, antwortete er:
„Jch pflege alte Vekannte, wenn ich ihnen begegne, zu be
grüßen.“ Es iſt gut, daß unſere Operettenkomponiſten ohne Hut
im Theater ſitzen.

Es gibt zahlreiche Komponiſten, ſogar ſolche mit bekanntem
Namen, die nicht einmal die Grundlagen des muſikaliſchen Hand
werks beherrſchen, Dieſe „Künſtler“ beſchränden ſich darauf, meiſt
auf oben geſchilderte Weiſe eine Melodie zu finden. Die geſamte
Arbeit der Inſtrumentation überlaſſen ſie dann einem anderen,
der wirklich Muſiker iſt. Dieſe Arbeit iſt ſehr mühſam und er
fordert großes Können. Meiſtens wird ſie bei ſchlechter Be
un von einem jungen, ernſten Muſiker, deſſen Ziele höher
iegen als bei der Operette, ausgeführt. Daher kommt es, daß
wir oft Operetten hören, die in der muſikaliſchen Jdee und Er
findung ganz kümmerlich, in ihrer Inſtrumentation aber hervor
ragend ſind. Oft beſteht die Komponiſtenfirma genau ſo wie die
Textfirma aus mehreren Teilhabern, von denen jeder ſeine
„Kunſt“ beiſteuert.

Text und Muſikverfaſſer haben im Laufe der Zeit eine ſolche
Routine bekommen, daß ſie prompt jede Beſtellung ausführen
können. Solange dieſe Methoden herrſchen, werden wir nie eine
gute Operette bekommen. Unſere wirklichen Muſiker kommen in
das Operettengeſ überhaupt nicht hine'n Die Theaterdirektoren
wollen nichts anderes als den Schmarren nach bewährtem
Rezept. Außer ihm ſpielt man höchſtens, und auch das noch als
halbe Revue friſiert, eine alte Opereite Da das gute muſikaliſche
Publikum ſich von der heutigen Operette meiſt abgewandt hat,
beſteht auch kaum Hoffnung, daß durch Druck der Zuhörer die
Theater ſ gern ſehen, eine wirkliche Operette durch einen
wirklichen Muſiker ſchreiben zu laſſen.

Keine Jndendantenkriſe in VochumDuisburg. Die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung widerruft die Meldungen über die Berufung
des Jntendanten Dr. Saladin Schmitt nach Köln. „Von einem
n a Köln kann gar keine Rede ſein. Auch iſt von keiner offi
giellen Kölner Stelle mit Dr. Schmitt in irgendeine Verhandlung
eingetreten worden. Wahrſcheinlich iſt Dr. Schmitts Name viel
leicht vorſ iſe mit denen anderer Theaterleiter bei der
Kölner etzungsfrage genannt worden. Das iſt das einzige

wörtlich überſetzt: eomponere heißt zuſammenſtellen. Und zu- Greifbare an der ganzen Angelegenheit.

Aus der Bühnenwelt
Kammerſänger Robert Philipp, das langjährige Mitglied

der Berliner Sdaatsoper, an der er noch heute mit erſtaunlicher
Friſche aktiv tätig iſt, feierte dieſer Tage ſeinen 75. Geburtstag

Die Tragödie „Der Kronprinz“ von Arthur Ernſt
Rutra wird am 29. November von den Stadttheatern Bochum und
Nürnberg, vom Neuen Theater kfurt am Main und vomThalia theater Hamburg emiee he

Die Theaterkommiſſion in Freiburg i. Br. hat Einſpruch
gegen die von Kreneks Jagz-Oper „Jonny ſpielt auf
im dortigen Stadttheater erhoben.

Die Direktion des rn c Eden- Theater
t ihr Dzatex ge l e d err reiſe deu r Schauſpielerwollte, a das Therter nicht auch en elſäſſi er

gruppe beſchäftigen würde.

Ende November dieſes Jahres wird im Wiener Theater an
der Wien eine LehärFeier als t hrigee Erinnerungfsfeſt
Der erſte Aufführung einer Lehärſchen Operette veranſtaltet
werden.

Von den 16 Abonnementskongerten, die in dieſer Saiſon im
Madrider Muſikpalaſt ſtattfinden, ſind die Hälfte deutſcher
Muſik gewidmet. Als beſonderer Feſtabend deutſcher Tonkunſt
iſt der 11. Februar unter Leitung von Kleiber vorgeſehen.

Paul Lincke dirigiert in London am 29. Oktober ein
Konzert mit eigenen Werken.

Die Koburger HerbſtFeſtſpiele, die Jntendant umehrere Jahre laug mit ſtarkem künſtleriſchem e

werden in dieſem nur inoffiziell veranſtaltet. Doch gelang
im Oktober und November Wagners „Ring des Nibelungen
Gäſten von Rang zu feſtlicher Darſtellung

MillionenDefizit der Frankfurter Muſikansſtellung. Die
Muſikausſtellung in Frankfurt a. M. hat infolge des re
Sommers Fehlbetrag von rund zwei Millionen
Mark ab en.Das Gothaer Landestheater gefährdet. Das Landestheater
hat dauernd über ungenügenden Beſuch zu klagen Deshalb hat der
Theaterbeirat an die Bewohner von Stadt und Land Gotha die
dringende Mahnung gerichtet, alles zu tun, um das Theaten zu
erhalten, da ſonſt die Zukunft des Theaters ernſtlich gefährdet ſei.
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Halle, 26. Oktober.

Die Deutſchnationale Werbewoche
Heute und Freitag Kundgebung für Schwarzweiß-rot.

Wie ſchon mitgeteilt, veranſtaltet die Deutſchnationale
Colkspartei anläßlich ihrer Werbewoche am Freitag, abends
J uhr, im „Winkergarten“ eine große Kundgebung für
S7chwarz-weißerot. Den Prolog, „Ulrich von Huttens Be-
enninis“, wird der bekannte Leiter der „Vaterländiſchen Volks
zühne“, Robert Förſter, ſprechen. Das Halleſche SoloQuartett
gilius-Lau bringt „Eintracht“ von Flemming, „Was iſt des
deutſchen Vaterland“ von Reichatdt, „Weihegeſang“ von Abt und
Vaterlandslied“ von Marſchner. Die Werbeanſprache hält Ge
ſhäftsführer Poche und die große Kundgebungsrede der
chemalige Sozialdemokrat Oskar Krüger Berlin. Die Muſik
wird ausgeführt von der Stahlhelm Kapelle unter Muſikmeiſter
Seiferts Leitung. Der große Zapfenſtreich und das Gebet
werden die Feier beſchließen.

An alle nationalen Bürger ergeht nochmals die dringende
Bitte, dafür zu ſorgen, daß zu dieſem Abend alle di ejenigen
n der Hauptſache eingeladen werden, die als Mitglieder der
Partei noch nicht angehören, aber gewonnen werden können.
Aber auch an alle deutſchnationalen Mitglieder ergeht der Ruf zu
ahlreicher Beteiligung. Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet und
rechtzeitiges Erſcheinen iſt daher erforderlich.

Heute, Mittwoch, abend findet ein Werbe-Abend der
Gruppen NordOſt und Nord-Weſt im „EngelhardtBierhaus“
ſtatt, in welcher die des Frauen-Ausſchuſſes,
Fräulein Hertwig, über das Thema „Der Kampf um den
nationalen Staat“ ſprechen wird, wobei ſie auch die
neuen Flaggenabſichten gegen Schwarz-weiß-rot be-
rühren wird. Außerdem wird ein Parteifreund erzählen aus der
Gründungszeit der Halleſchen Deutſchnationalen. Muſikſtücke und
Rezitationen werden die Vorträge umkleiden. Auch für dieſe
heutige Veranſtaltung wird um regen Beſuch gebeten.

Die Stahlhelmſiedlung
am Heiderand

Morgen Prämiierung der Bauentwürfe,

Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein wird, konnte die Orts-
gruppe Halle des Stahlhelm an dem wunderſchönen Heide-
rande zwiſchen dem Walderholungsheim und Knolls Hütte ein
großes Gelände käuflich für Siedlungszwecke er-
werben dank der Opferbereitſchaft der Stahlhelmer und eines

en Teiles der nationalen Bevölkerung unſerer Stadt. DiePegre kungen für die Bebauung des Grund und
Bodens ſind nun ſoweit fortgeſchritten, daß ein eingeſetzter
Preis richter Ausſchuß, in welchen prominent Fach
leute vertreten ſind, über die zahlreich eingereichten Entwürfe für
den Bau am 27. Oktober entſcheidet. Die beſten Bauentwürfe wer
den von dieſem Preisrichter- Ausſchuß prämiiert werden. Um nun
alen Stahlhelmkameraden und der intereſſierten Bevölkerung
die eingereichten Baupläne zeigen zu können und um weitere
Kreiſe der Stadt für dieſes gewaltige ſoziale Vorhaben

des Stahlhelms zu inte eſtellung im „Hohengollernhop“ (kleiner Saal) die eingereichten
Pläne gezeigt werden, und zwar am Freitag und Sonnabend von
10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends und am Sonntag von 9 Uhr
vormittags bis 12 Uhr mittags. Der Stahlhelm bittet weiter um
alſeitiges Jntereſſe und macht nachmals darauf aufmerkſam, daß
spen den für das große Werk auf das „SiedlungsKonto“ beim
Halliſchen Bankverein und bei H. F. Lehmann eingezahlt
werden können, Der beſtprämiierte Plan wird in einem ſpäteren
Aufſatz eingehend geſchildert werden, wie überhaupt fortlaufend
über das Projekt am Heiderand berichtet werden wird. Anfang
Dezember ſoll in der „Saalſchloßbrauerei“ ein großer Bazar
zu Gunſten des Siedlungswerkes abgehalten werden, Ueber
dieſen wird näheres noch bekanntgegeben.

Rentenverbeſſerung für Kriegereltern
Der dem Reichstag ſoeben zugegangene neue Entwurf

zum „Reichsverſorgungsgeſetz“ berückſichtigt in Art. 1, Nr. 12b

und 13 auch die Kriegereltern. Ein Teilbetrag der Eltern
rente kann künftig auch dann gewährt werden, wenn die Vor-

ausſetzung, daß der Verſtorbene der Ernährer geweſen
ſt oder geworden wäre, nicht voll erfüllt iſt. Ob und wann
dieſer Teilbetrag gewährt werden kann, ſoll nach dem Geſamt-
hild des einzelnen Falls beurteilt werden. Soweit eine Schätzung
möglich iſt, ſoll die Elternbeihilfe nicht verſagt werden, wenn der
Lerſtorbene jetzt mindeſtens ein Drittel der Koſten des Lebens-

unterhalts ſeiner bedürftigen Eltern tragen würde. Beſonders
wohlwollend ſoll verfahren werden, wenn der Tod des
einzigen Sohnes oder mehrerer Söhne auf die Folgen von
Dienſtbeſchädigung zurückzuführen iſt. Da entſprechend der
Entſchließung des Reichstages vom 5. April d. J, die Frage, ob
der Verſtorbene der Ernährer geweſen iſt oder geworden wäre,
wohlwollender als bisher ausgelegt wird, wird in Grenz-
fällen die volle Eltern verſorgung gewährt. Es er
ſheint daher angemeſſen, in den nunmehr noch zu berückſichtigen

den Fällen im allgemeinen die Hälfte der Ellernrente und Zu-
ſazrente zu gewähren.

Der Urheber des Ammendorfer Autounglücks aus der Haft
entlaſſen. Der Münchener Hart mann, der ſeinerzeit mit ſeinem

to in Ammendorf eine Frau mit ihren drei Kindern über
ſuhr, iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Es wird
n z hahren wegen fahrläſſiger Tötung gegen ihn ein-
weleitet,

Straßenunfall in Ammendorf. Geſtern etwa um 5.80 Uhr
nachmitiags wurde in der Halleſchen Straße in Ammendorf
en Radfahrer von einem Kraftwagen umgefahren. Der
Radfahrer trug leichte Verletzungen an der linken Hand
ind am linken Knie davon, ſein Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Auf der Straße tot umgeſunken. Geſtern gegen 12 Uhr
wurde in der Prachtſtraße ein bei der ſtädtiſchen Tiefbauver-
waltung beſchäftigter Mann vom Herzſchlage getroffen. Die
Leiche wurde nach dem Getraudenfriedhof gebracht.

Goldene Hochzeit. Der frühere Zigarrenhändler Auguſt
r Forſterſtraße 58, feiert morgen mit ſeiner Ehefrau,

arie geb. Simbt das Feſt der goldenen Hochzeit.
3. Symphoniekonzert des SymphonieOrcheſters im Zoo.

d dritte Symphoniekonzert des „Halliſchen
dmphonieorcheſters“ findet morgen, abends 8 Uhr, im Zoolo

Garten ſtatt. Als Soliſtin iſt die von ihrem öſteren
ten in Halle bereits rühmlich bekannte Pianiſtin Gertrud

amberger aus Berlin verpflichtet. Sie ſpielt Mozarts
ll- Konzert und den Klavierpart in Bachs Branden-
chem Konzert Ddur für Klavier, Violine und Flöte. An

eſterwerken bietet das Programm außerdem Mozarts
e Nachtmuſik“ und Haydns Bedur-Symphonie.

ieren, werden in einer kleinen Aus-

Hausfranendienſt am Volke
Die „Hoheprieſterin“ der Familie Rationaliſierung tut not! Die richtige Ernährung iſt eine Volksgeſundheits

frage Dr. Winkels Vortrag in der Geſundheits- und Ernährungswoche

Jm Rahmen der Geſundheits- und EGrnährungs-
woche des „Halleſchen Hausfrauenvereins“ ſprach geſtern der
Herausgeber der bekannken Zeitſchrift „Die Volksernährung“,
Dr. Max Winkel, über „Die Aufgaben der Hausfrau und des
Mannes im Dienſte der Volksernährung.“ Max Winkel iſt
allen, die ſich mit Volksernährung beſchäftigen, kein Unbekannter.
Bereits vor dem Kriege ſpürte man ſeine Wirkſamkeit, die von
München her für den Gedanken einer neuen Ernährung
der deutſchen Menſchen Boden r Während der Jahre des
Feldzuges war er im Kriegsgeſundheitsamt kätig, um
dann nach Eintritt des Friedenszuſtandes mit alten Kräften
wieder im bisherigen Sinne zu wirken. Dr, Winkel
iſt auch der Schöpfer und die Seele der großen Ausſtellung „Die
Ernährung“, die im nächſten Jahre in Berlin eröffnet wird.
Welche Bedeutung dieſe Ausſtellung haben wird, geht ſchon rein
äußerlich daraus hervor, daß ſie allein dem Umfange nach die
größte Ausſtellung werden wird, die Berlin je ge-
ſehen hat.

Der Redner führte ungefähr folgendes aus: „Wir haben
zwar in den Schulen von der Entſtehung der Nahrung und
der Zuſammenſetzung der Nahrung mancherlei gehört,
meiſtens aber nichts von den wundervollen Zuſammen-
hängen zwiſchen dem Menſchen und der Natur, die
dieſe Nahrung hervorbringt, und der großen Wirtſchaft, in
die wir hineingeſtellt ſind. Wir Menſchen ſind ein Glied des
großen Alls der Natur und der Wirtſchaft und müſſen das er-
kennen; nur dann können wir tätig eingreifen. Die
Wiſſenſchaft ſchreitet vorwärts, ebenſo Technik und Verkehr, aber
unſere Haus wirtſchaft bleibt kleben. Der moderne Menſch
muß das einſehen. Und dieſem Vorwärtsdrängen und Vorwärts-
ſtreben dient unſer Dienſt, nicht unſer Kampf. Würden
die Frauen einſehen, welchen Wirtſchaftsfaktor ſie
darſtellen, ſie würden mit größerer Freude und mehr Verant-
wortung ihre Aufgaben erfüllen und die Männer ihnen zur Seite
ſtehen. Die ungeheuren Eingriffe, die der Krieg und das

Verſailler Diktat auf die Wirtſchaft ausgeübt haben,
haben ſich auch in der Hauswirtſchaft geltend gemacht.

Der Vortragende weiſt dann an Hand von Statiſtiken auf
die ungeheure Um wandlung, die ſich vollzogen hat, hin, und
appelliert an die Frauen und Männer, nicht ſtets die Hilfe von
außen zu erwarten ſondern ein jeder müſſe ſelbſt eine Per
ſönlichkeit ſein, und müſſe lernen, auf ſich ſelbſt feſtzu
ſtehen und der Not ins Auge zu ſehen. Jn unſerer Ernährungs-
frage iſt ebenſo dringend die Rationaliſierung am Platz,
wie in allen den anderen großen Betrieben. Wir wollen lieber
Kraftfutter als Milchprodukte einführen, lieber Oedland ſiedeln
und Arbeitskräfte produktiv einſetzen, als Vieh einführen und die
Jnduſtrieſtädte mit Arbeitsloſen bevölkern, wir wollen lieber
die Nahrung in einer rationellen Weiſe verwerten, als
ſie durch alle möglichen Mittel entwerten.

Die Frauen ſollen ſich dafür einſetzen, daß der Mißbrauch des Alkohols, des Nikolints, des ſbern gingen in
eſſens und die unnützen Ausgaben für ausländiſche
Waren in ihrer Wirtſchaft vieermieden werden und der
Einkauf all des Trödels und Flitters unterbleibt, der ſoviel Geld
verſchlingt. Die Hausfrau ſei die Hohevrieſterin der Familie,
n es denn innerer Halt liegt in ihrer großen ſittlichen

raft.
Dadurch, daß wir uns richtig ernähren, greifen wir tief indie geſamte Vortegeſunkheiite lage Es iſt er

notwendig, daß dieſe Ernährungslehren in die Maſſen des
Volkes dringen und dies iſt auf keine andere Weiſe beſſer mög
lich, als auf dem Weg über die Schule und die Familie.
Daher gilt all unſer treben, die Kenntniſſe der modernen
Ernährungslehrer hierhin zu bringen und hier ſich aus
wirken zu laſſen, und den Frauen und Kindern, aber auch den
Männern zu ſagen, daß durch die neue Ernährung ein friſches
und geſundes Blut erzielt wird, und daß die Geſundheit
des Blutes das ſchönſte Erbe an uünſere Kinder iſt.

GGGG G anDer Trothaer Flußhafen
Es ſind noch Lagerplätze zu vergeben!

Jn den Jahren 1925,26 iſt unterhalb des neuen Elektrizitäts
werkes in Halle- Trotha ein Flußhafen geſchaffen wor-
den. Die Befeſtigung des Ufers iſt auf eine Länge von 250 Metern
durch eine ſenkrechte eiſerne Spundwand und auf weitere 550
Meter ſtromabwärts durch eine gepflaſterte Böſchung erfolgt. Es
ſleht ſomit zum Anlegen und Ausladen der Kähne eine Ufer-
ſt recke von 800 Meter Länge zur Verfügung.

Die Einplanierung des Geländes wurde durch Noi-
ſtandsarbeiter hergeſtellt. Nach dem Hafengelände zu und auf
dieſem ſelbſt ſind längs des befeſtigten Ufers Gleisanlagen
mit Abſtellgleiſen ausgeführt worden, ſo daß ſchon jetzt der Um-
ſchlag von Gütern erfolgen kann. Der für das Löſchen von
Schiffsladungen notwendige HKran kann jederzeit aufgeſtellt
werden, Es verdient feſtgehalten zu werden, daß am 9. Auguſt
das erſte Schiff an der Ufermauer angelegt und ſeine

Ladung gelöſcht hat, die aus 100 Tonnen Maſchinenöl aus Riga
beſtand. Das Oel wurde mit Hilſe einer auf dem Schiff einge
bauten Pumpe in die bereitſtehenden Eiſenbahn-Tankwagen ge-

pumpt und von einer Leipziger Speditionsfirma das Löſchen der

dieſer Richtung iſt die ſtädtiſche Tiefban

Ladung vornahm, auf der Bahn in das Jnland weitergeleitet.
Die für den Umſchlag von Stückgütern vorgeſehenen Lager-

ſchuppen ſind vorläufig noch nicht errichtet, Die zur Zeit
im Bau begriffene Zufahrtſtraße führt an dem zukünftig
hochwaſſerfreien Hafenbecken vorbei nach dem Gelände des Fluß-
hafens und nach den Lagerſchuppen. Die Abfahrt der Fahrzeuge
ſoll ſpäter durch die Saalwerder Straße erſolgen, ſo daß die
Straße nur in einer Richtung unter Ausnühung der
günſtigſten Steigungsverhältniſſe befahren wird. Der Feuer-
ſicherheit des zu erbauenden Lagerſchuppens wird die bereits
verlegte Waſſerleitung dienen. Die Zuführung von elek-
triſchem Strom kann von dem in nächſter Nähe liegenden
Werk ohne Schwierigkeit und große Koſten erfolgen.

Es wird Jntereſſenten ſchon jetzt Gelegenheit geboten, ſich
durch Pacht von Gelände mit günſtiger Aus und Verlade-
gelegenheit Lagerplätze zu ſichern. Zu Verhandlungen in

rwaltung
gern bereit.
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Freiwillige Verſicherung gegen
Arbeitsloſigkeit

Eine Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit iſt denjenigen An-
geſtellten freigeſtellt, die nur deshalb aus der Verſiche-
rungspflicht ausſcheiden, weil ſie die Gehallsgrenze der An-
geſtelltenverſicherung überſchritten haben. Die Verſiche-
rung beginnt mit dem Tage, an dem die entſprechende An
zeige der zuſtändigen Krankenkaſſe oder der Reichsknappſchaft
zugeht. Das freiwillige Verſicherungsverhältnis hört auf,
wenn der Verſicherte nicht mehr als Arbeitnehmer beſchäftigt iſt,
wenn er der Krankenkaſſe anzeigt, daß er von dem Rechte der
Weiterverſicherung keinen Gebrauch mehr machen will, wenn
er zweimal nacheinander am Zahltage die Beiträge nicht ent-
richtet hat und ſeit dem erſten dieſer Tage mindeſtens vier Wochen
verſtrichen ſind, oder wenn er wieder in eine verſicherungs-
pflichtige ſt gang tritt. Aenderungen des Beſchäf-
tigungsverhältniſſes, die das Recht zur freiwilligen Weiterver-
ſicherung berühren, hat der Verſicherte innerhalb dreier Tage der
Krankenkaſſe zu melden.

Die „Deutſche Cuftfahrt-Wanderſchau“ kommt nach Halle
Dem „Flugtechniſchen Verein Halle“ iſt es gelungen, die

Deutſche Luftfahrt-Wanderſchau auch nach unſerer
Stadt zu ziehen. Vom Magiſtrat iſt die Aula der „Talamt-
Schule“ für die reichhaltige Ausſtellung während der Zeit vom
29. Oktober bis zum 18. November zur Verfügung geſtellt. Die
Flugausſtellung zeigt in verſchiedenen Abteilungen die geſchichlliche, die techniſche ie wirtſchaftliche und die ſportliche Seite der

deutſchen Luftfahrt und inſonderheit gibt ſie einen Einblick in
die Arbeiten der Halleſchen Flugſportler. Neben
verſchiedenen Segel flugzeugen ſind Flugmotorteile, flug-
fertige und Anſchauungsmodelle ſowie Modelle von in abafen
ausgeſtellt. An der Deutſchen LuftfahrtWanderſchau ſind außer
dem „Flugtechn. Verein“ die Univerſität, die Akademiſche
Fliegerſchaft Halle und der „Sächſiſch- Thüringiſche Verein für
Luftfahrt“, Sektion Halle, beteiligt. Wie in den Vorjahren, ſo iſt
auch diesmal keine Arbeit geſcheut worden, um die Ausſtellung ſo
reichhaltig wie möglich zu geſtalten. Sowohl den fliegeriſch
intereſſierten Kreiſen als auch denjenigen, die dem Flugweſen
noch fernſtehen, bietet die Wanderſchau einen guten Ein-
blick in den gegenwärtigen Stand des deutſchen Flugweſens.,

Aquarelle des Malers Buſſe bei Nenbert. Jm Schaufenſter
der Albert Neubertſchen Kunſthandlung in der Poſtſtraße ſind

Zeit eine Reihe Aquarelle unſeres heimiſchen Landſchafters,
bekannten Kunſtmalers Wilhelm Buſſe-Dölau, aus-

geſtellt. Sie haben das Gebiet des Hohen Sinnblick zum Vor-
wurf. Auf ſeiner Spitze befindet ſich das Zittelhaus, das

T

Eigentum der Ortsgruppe Halle des Deutſchöſterreichiſchen Alpevereins iſt. Schon aus dieſem Grunde werden die t das
Intereſſe der Alpenfreunde erwecken. Aber auch vom rein künſt-
leriſchen Standpunkt aus ſind ſie höchſt beachtenswert; in ausge
zeichneter Weiſe vermitteln ſie einen packenden Eindruck der Hoch
gebirgs- und Gletſcherwelt.
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Worüber wir uns ärgern
(Stimmen aus dem Publikum.)

Die ſchlecht ſichtbaren Verkehrszeichen.
Wegen Nichtbeachtung des Verkehrszeichens in der Leipziger

Straße würde wieder ein Kraftradfahrer von der Polizei
angehalten und zur Anzeige gebracht. Die „Halleſche Zeitung“
hak vor einiger Zeit bereits darauf hingewieſen, daß die An
bringung der Verkehrszeichen in den Straßen unſerer Stadt viel
zu wünſchen übrige läßt. Dieſer Anſchauung wird man ſich nur
anſchließen können. Man kann ſich nicht wundern, wenn die
Verkehrszeichen, namentlich von auswärtigen Auto, Kraft oder
ſonſtigen Fahrern überſehen werden bw.

Vereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppen NordOſt und NordWeſt. Heute, Mittwoch, abends
8 Uhr im „Engelhardt-Bierhaus“ Werbeabend mit Muſik, Rezita
tionen und Anſprachen. Alle Frauen und Männer ſind herzlichſt
willkommen. Die anderen Gruppen werden um zahlreiches
Erſcheinen gebeten.

Große Kundgebung im „Wintergarten“,
Kundgebung für Schwarzweißrot am Freitag, den 28. Oktober,
abends 8 Uhr im „Wintergarten“ wird nochmals hingewieſen.
Konzert der Stahlhelm.Kapelle. Vorträge des Hall. SoloQuartetts
Nilius-Lau. Werbeanſprache: Geſchäftsf. Poche, Kundgebungsrede:
Oskar Krüger-Verlin, Rezitationen Robert Förſter. Der Eintritt
iſt frei. Die Beteiligung aller Parteifreunde iſt erwünſcht. Zeitiges
Kommen notwendig.

Jugendgruppe. Sonnabend, den 5. November, abends 8 Uhr
in „Kramers Reſtaurant“, Cröllwitz, Werbeabend der deutſch
nakionalen Jugend mit kurneriſchen Uebungen und Theater-Vor-
führungen. Alle Parteifreunde ſind eingeladen.

Die Veikrittserklärungen der neu geworbenen Mitglieder
bitten wir möglichſt umgehend in der Parteigeſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, abgeben zu wollen.

J

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Die nächſte Mitgliederverſammlung in der Ortsgruppe findet

am Montag, den 31. Oktober, 8 Uhr abends im „Wintergarten“
ſtatl. Zur Beſprechung kommen neben politiſchen Tagesfragen
auch die Krankenkaſſenwahlen. Der Landesverbandsführer, Kam.
Dueſterberg, nimmt an der Verſammlung teil. Die November
Verſammlung wird an einem noch zu bezeichnenden Tage in
Lettin abgehalten werden. Sonntag, den 20. November, abends
8 Uhr im Dom große Gefallenen-Gedenkfeier. Wir bitten ſchon
jetzt, den Tag vorzumerken.

Auf die große

Deutſche Volkspartei. Frauengruppe, Mittwoch, den 26. 10. 27,
abends 8 Uhr im Deutſchen Haus“, Gr. Steinſtraße 37, Licht-
bildervortrag über „Der Menſch und ſeine Ernährungsweiſe“.
Jugendgruppe: Donnerstag, den 27. 10. 27, 8 Uhr abends Licht
bildervortrag über „Die Bedeutung des Flugweſens“. Wir bitten
um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder. Gäſte willkommen.

Königin-Luiſe-Bund, Gau Halle. Am Sonntag, den 30. Okt.,
nachmittags 2 Uhr findet im Deutſchen Geſellſchaftshaus“,
Leipziger Straße 63, unſer 1. Gautag ſtatt mit einem Vortag des
Herrn Ceheimrat Prof. Dr. Le zius und einer Anſprache unſerer
Bundesführerin Frau Marie Netz. Jm 2. Teil werden Vor
führungen der einzelnen Orksgruppen ſowie Gedichtvorträge von
Käte Weber und muſikaliſche Darbietungen geboten. Alle
Kameradinnen ſind mit ihren Angehörigen eingeladen.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten Mil.-Anw. Kam.
Hoffmann verſtorben. Beerdigung Donnerstag 2.30 Uhr Kapelle
Südfriedhof. Rege Beteiligung erwünſcht.

Ver. ehem. Schüler v. A. H. Franckeſchule. Sonnabend,
29. Oktober, 8 Uhr Teeabend in d. A. H. Franckeſchule.

Wetterbericht
Ausſichten für Donnerstag: Weiterhin milde und ziemlich

trübe, einzelne leichte Regenfälle, mäßige bis friſche Winde aus
weſtlicher bis ſüdweſtlicher Richtung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich ſür Lokales. Feuilleton und Unterhaltung, ſowie i. V.
für Politik: Harry Erwin Weinſchenk. für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A. Doering; für
Mitteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigentetl: Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung? Hauptſchriftleitung 72
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift-
leitung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Der vergangene Sonntag brachte der deutſchen Ländermann-
ſchaft endlich wieder einmal einen Sie g. Norwegen wurde in
Altona vor 30 000 Zuſchauern mit 6:2 geſchlagen, nachdem die
Nordländer zur Pauſe mit 2:0 in Führung gelegen hatten.
Natürlich gingen die Wogen der Begeiſterung ſehr hoch, nur die
wenigſten dachten daran, daß doch die Norweger, als Fußball-
nation gewertet, nur eine un bedeutende Rolle ſpielen.
Bundestrainer Ner z wird ſich auch ſicherlich über die erſte Halb
zeit mehr geärgert haben, als er ſich über die zweite gefreut hat.
Der Verlauf des Spieles wurde durch Rundfunk übertragen und
auf dieſe Weiſe Hunderttauſenden Fußballbegeiſterten zugänglich
gemacht

Die Favoriten
Die Verbandsſpiele ſind nun teilweiſe ſo weit gediehen, daß

ſich in einigen Bezirken die Favoriten bereits klar erkennen
laſſen. Jn Berlin nehmen dieſe Favoritenſtellung Hertha BSC.
und Tennis- Boruſſia ein. Der Berliner Meiſter wurde
am Sonntag ſeiner ſchwierigſten Gegner dadurch erledigt, daß
Viktoria 89 und Wacker geſchlagen wurden. Der Marien-

Fußball-Rundſchan nach dem letzten Sonntag
Endlich ein Sieg unſerer Ländermannſchaft

Breslau 68 zu ſein, der wohl auch nachher bei den Meiſter-
ſchaftsſpielen das gewichtigſte Wort mitzureden haben wird.

Etwas weniger klar iſt
die Lage in Süddeutſchland.

In Nordbayern ſind 1. FC. Nürnberg und SVg. Fürth punkt-
gleich. Jn Südbayern kommen für die Entſcheidung nur noch
Bayern und 1860 in Frage. Die Rheingruppe wird vom FV.
Saarbrücken mit klarem Vorſprung vor BoruſſiaNeunkirchen
geführt. Württembergiſche Favoriten ſind Stuttgarter Kickers
und Union-Böckingen. Alle anderen Vereine liegen völlig
ausſichtslos. Der Altmeiſter Karlsruher FV. belegt in der
Gruppe Baden den zweiten Platz hinter Phönix- Karlsruhe und
kann als Vertreter bei der ſüddeutſchen Meiſterſchaft angeſehen
werden, da der SC. Freiburg erſt mit 3 Minuspunkten mehr an
nächſter Stelle folgt. Ein ganz großer Kampf hat ſich im Main-
gebiet zwiſchen Eintracht- Frankfurt und FSV. entwickelt. Beide
haben bisher alle Gegner geſchlagen und gegeneinander
unentſchieden geſpielt. Jn Heſſen kann man nur erſt
WormatiaWorms als Meiſterſchaftsanwärter bezeichnen. Als

Halle Schkeuditz iſt Deutſchlands modernſter Jlughafen
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Blick in die 150 m lange Flugzeughalle des Flughafens Halle
Auf der Flugſtrecke Halle-- Leipzig in Schkeuditz befindet ſich der modernſte Flughafen Deutſchlands. Er hat mit 10 Fluglinien
den größten Streckenverkehr und wurde daher mit den beſten techniſchen Neuerungen ausgeſtattet. Beſonderer Wert
wurde auf modernſte Lichtanlagen gelegt, da dieſe für einen Nachtlandeplatz unentbehrlich ſind. Auch hat er eine unterirdiſch

Tankanlage, die 46 000 Liter Benzin faßt.

dorfer Löwe ſpielte dabei eine derart ſchlechte Rolle (NNW.
triumphierte 7:1), daß man an ein „Niederkommen“ kaum noch
zu glauben vermag. Der einzige Gegner, den Hertha BSC. noch
zu fürchten hat, dürfte der Spandauer SV. ſein, mit dem
der Meiſter immer ſchwer zu kämpfen hatte. Jn der B- Abteilung
nimmt Tennis- Boruſſia eine ähnliche Stellung ein. Die
Veilchen wurden ihres ſchärfſten Widerſachers Minerva durch
die Schöneberger Kickers entledigt, die an dieſem Tage wieder
von ihrem alten Kampfgeiſt beſeelt waren und in dieſer Form
ſelbſt Tennis Boruſſia gefährlich werden könnten. Schon am
kommenden Sonntag ſteigt die Begegnung Tennis gegen
Minerva, Ein Sieg der Minervaleute würde ſie wieder auf
eine gleiche Höhe mit Tennis bringen. Allerdings geht nicht
Minerva, ſondern Tennis-Boruſſig als klarer Favorit in
den Kampf.

Auch im Baltenverband ſind bereits einige Vereine
als Favoriten anzuſprechen. Jn Oſtpreußen ſind dies der
Altmeiſter VfB. Königsberg und Sog. Memel. Jn Stettin iſt
man ebenfalls ſchon ſo weit, daß man den einen Stettiner Ver-
treter wenigſtens namhaft machen kann: Preußen. Als
zweiter Stettiner Vertreter kommen wohl noch VfB., Stettiner
SC. und Titania in Frage.

Südoſtdeutſchlands Meiſteranwärter

ſind Breslau 08 und Breslauer Sportfreunde in Mittelſchleſien
und Brandenburg Kottbus ſowie ViktoriaForſt in der Nieder
lauſitz. Die anderen Bezirke kommen für die Meiſterſchaftsſpiele
kaum in Frage. Der beſte aller genannten Vereine ſcheint

zweiter Vertreter kommen noch Mainz 05, Alemannia, Sp.-Gem.
Höchſt und VfL. Neuyſenburg in Frage.

Der größte Landesverband des DFB., Weſtdeutſchland,
hat ebenfalls einige klare Favoriten aufzuweiſen. Es ſind dies
Boruſſia M.-Gladbach im Rheinbezirk, Preußen-Krefeld im
Niederrheinbezirk und Schalke 04 im Ruhrbezirk. Jm Bergiſch-
Märkiſchen Bezirk führen z. Z. Fortung-Düſſeldorf und SusS.
Elberfeld. Jm Rheinbezirk Gruppe I Kölner CfR., in Gruppe III
SV. Düren. Der weſtdeutſche Meiſter, Duisburger SV., liegt in
der AGruppe des Niederrheinbezirks zwar an erſter Stelle,
aber Meiderich 06 ſteht relativ beſſer.

Mitteldeutſchlands Favoriten
ſind wieder Dresdner FC., Fortuna-Leipzig und Chemnitzer BC.
Während die Stellung des Dresdner SC. völlig klar iſt, iſt
FortunaLeipzig hart bedrängt, und zwar ſitzen ihr Markranſtädt
ſowie Arminia und der Altmeiſter VpB. hart auf den Ferſen.
Der Chemnitzer BC. liegt in der mittelſächſiſchen Tabelle mit
Teutonia und Wacker-Chemnitz zuſammen an der Spitze. Alle
drei Vereine haben je zwei Verluſtpunkte.

Jn Norddeutſchland iſt die Sachlage noch nicht recht
geklärt. Jm Alterskreis führt zwar Viktorig vor dem HSV., aber

es glaubt niemand ſo recht daran, daß es ſo bleibt. Jmmerhin
iſt er im Augenblick Favorit. Die Elbeſtaffel wird von St. Pauli
Sport angeführt. Einer ſeiner ſchärfſten Konkurrenten, Union,
wurde am Sonntag von Alemannig mit 4:1 geſchlagen. Die
anderen beiden Vereine, die für die norddeutſche Meiſterſchaft
noch in Frage kommen ſind Holſtein und Kilia-Kiel.

Sächſiſche Reitererfolge in Dortmund
Die Teilnahme der Reiter der Provinz Sachſen an den

Wettkämpfen in Dortmund hat zu einem großen Erfolge
geführt. Unter den zehn Gruppen, die zum Wettkampf er-
ſchienen waren, haben ſie den zweiten Platz errungen. Han
nover belegte den erſten Platz. Der Wettkampf ſetzte ſich aus
folgenden Einzelprüfungen zuſammen: Dortmund war von jeder
Gruppe in einem Diſtanzritt von mindeſtens 800 Kilometern in
Tagesleiſtungen von 60 Kilometern zu erreichen nach je 180 Kilo-

meter durfte ein Ruhetag eingelegt werden. Das war die
Vorbedingung.

Dann begannen die eigentlichen Prüfungen in Dortmund:
Reitprüfung, Dauerritt, Springen im Gelände und Jagdſpringen.
Dieſe vier Prüfungen mußten in zwei Tagen erledigt werden
und ſtellten große Anforderungen an die Ausdauer und Geſchick-
lichkeit von Reiter und Pferd. Sowohl in der Reitprüfung wie
bei dem Springen im Gelände, die beide beſonders hoch bewertet
wurden, konnten die ſächſiſchen Reiter beſonders gute und
ziemlich gleichmäßige Leiſtungen erzielen.

Bei der Reitprüfung waren ſieben ſächſiſche Reiter unter den
Beſten, und zwar Rudolph Gentzſch (Zeitz), der den ſiebenten

reis, und Otto Hartmann (Gr.-Engerſen), der den neunten
zreis erhielt. Eine Anerkennung erhielten Fritz Schulze
Jnſel) und Ad. Ahlfeld Neuendorf a. Sp.). Jm Gelände-

pringen war Wilh. Bittkau (Schinne) einer der ſehr wenigen,
der den Ritt fehlerlos hinter ſich brachte. Beim Jagdſpringen in
der Bahn erhielten Otto Hartmann und Ad. Ahlfeld je
einen dritten, in der Eingangsprüfung für leichte Pferde
R. Gentzſch einen vierten Preis. Wenn es auch den Reitern
unſexer Provinz nicht gelang, in den Einzelwettbewerben erſte

Preiſe zu erringen, ſo haben ſie in der Geſamtprüfung ihren
hohen Platz durch die ſehr guten Durchſchnittsleiſtungen erzielt.
Und auf ſolche kam es hier an.

Die Jbus- Rennen 1928
Der Aufmarſch der „Ställe“

Von den insgeſamt 20 Straßenrennen für Berufsfahrer, die
der „Jbus“ für das nächſte Jahr auszuſchreiben gedenkt, ſollen be
kanntlich nur 5 mit internationaler Beteiligung ausge
fahren werden. Dieſe Maßnahme hatte natürlich zur Folge, daß die
großen Radfirmen ihre Mannſchaften, die ſie in die nachſt
jährigen Rennen ſchicken werden, weſentlich änderten, ins
beſondere ſind auch zahlreiche Amateurfahrer zum Berufs
Radſport übergegangen, Für die Beſtreitung der nächſtjährigen.
Straßenrennen ſtellen wiederum Mifa, Diamant und Opel die in
Frage kommenden Mannſchaften. Die Aufnahme der Dixiwerke in
den Jbus iſt vorwiegend aus formalen Gründen noch in Frage
geſtellt. Soweit bisher bekannt geworden, werden die einzelnen
Firmen mit folgenden Mannſchaften ſtarten:

Mifa: Keroll, Miethe, Manthey, Longardt, Feder, Weyer;
Dahms, Gieſe.

Diamant: Nebe, Seiferth, Gebr. Wolke, Röſch, Rein,
P. Kohl, M. Kohl, Günther-Chemnitz.

Opel: Huſche, Remold, W. Meyer-Leipzig, Buſe, Dorn,
Zind, Dumm, Gehyer, Nickel, Gugau, Eveling, Schmidt Dresden.

Für die Dixi Werke würden u. a. Nörenberg, Tietz, Geis-
dorf, Michael, Behrend, Dobe, Mattern ſtarten. Mit den än-
geführten Namen ſind nur die bekannteſten der von den einzelnen
Werken verpflichteten Fahrer genannt. Beſonders auffällig iſt,
wie ſchon erwähnt, die ſtarke Beteiligung der ehemaligen Amateur-
fahrer, die vor allem auf den bekannten Jbus-Beſchluß, der die
Beteiligung an der großen Mehrzahl der Rennen national be
ſchränkt, zurückzuführen iſt.

Gute Beteiligung an den RDEAC.-Herbſt-Motorradrenven
Die am Sonntag, 30. Oktober, auf der SolitudeRundſtreche

ſtattfindenden Herbſt-Motorradrennen des ADAC, in
denen die letzten Entſcheidungen der diesjährigen Motorrag,
Meiſterſchaften fallen, ſind einer zahlenmäßig guten und qualitatw
hervorragenden Beteiligung ſicher. Wie die führ. Motorradfirmen
am Start ſein werden, zählen auch die bekannteſten Mokor,
radfahrer Deutſchlands zu den Teilnehmern; genannt
ſeien: Soenius, Köppen, Henne, Rütchen, Thumſhirn, Frentzen:
Geiß, Winkler, Hirth. Die Meldungszahl beträgt bisher etwa 50

Schmeling Bonaglia in Mailand7
Der Europameiſter im Halbſchwergewicht, Max Schmeling,

wird ſeinen Titel jedenfalls Anfang Dezember in Maj,
land gegen den italieniſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Bonag,
l i a verteidigen. Es iſt bezeichnend, daß ſich für dieſen Kampf
kein deutſcher Veranſtalter gefunden hat. Aber vielleicht ent,
ſchließt ſich doch noch jemand in letzter Stunde, den Kampf, der
doch ſicherlich Geld bringen würde, in Deutſchland zu ver-
anſtalten.

Breitenſträter Bud Gorman
Der Berliner Sportpalaſt veranſtaltet am 2. Dez

wieder einen Box-Großkampftag. Die Hauptzugnummer
ſoll eine Begegnung des bereits wieder trainierenden Breiten-
ſträter mit dem amerikaniſchen Schwergewichtler Bud Gorman
ſein.

Deutſch engliſche Amateurboxkämpfe in Berlin

Für den deutſch-engliſchen Boxabendin Berliniſt jetzt von Teutonia und Maccabi endgültig der 8. November
feſtgeſetzt worden. Zu dieſem Termin iſt von engliſcher Seite die
beſtimmte Zuſage erfolgt. Als Austragungsort wurde die
traditionelle Kampfſtätte Saalbau Friedrichshain ge
wählt. Bei den engliſchen Vertretern handelt es ſich übrigens
faſt durchweg um Landesmeiſter, die ſich bereits einem
intenſiven Spezialtraining unterzogen haben, da ſie den
erſten Start einer engliſchen Mannſchaft in Deutſchland auf alle
Fälle ſiegreich geſtalten wollen.

Aus aller Welt
Feuerkampf mit einem Vahnräuber

Ein Beamter ſchwer verletzt.
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 26. Oktober.

Aus Budapeſt wird berichtet: Der Poſtwagen eines
Perſonenzuges wurde zwiſchen Budapeſt und Miſkolcz ausge
raubt. Ein früherer Streckenarbeiter hatte ſich im Zuge ver
ſteckt und einen Teil des Wageninhaltes geplündert, indem er
mehrere Pakete in der Nähe der Stadt Lu das aus dem Zug
warf. Er wurde jedoch von einem Eiſenbahnarbeiter entdeckt, der
ihn dann zuſammen mit einem anderen Eiſenbahnbeamten ver
folgte. Der Räuber gab auf ſeine Verfolger m ehrere Schüſſe
ab, die den Eiſenbahnbeamten ſchwer verletzten. Der Taäter
konnte jedoch ſpäter von der Polizei verhaftet werden.

Gaunerſtreich im Krankenhaus
Der Beſuch des Elektrizitätswerksvertreters.

Breslau, 26. Oktober.

Durch einen Betrüger, der unerhört dreiſt auftrat
wurde das Krankenhaus der Grauen Schweſtern in Reichen-
bach geſchädigt. Vor einigen Tagen meldete ſich ein Beamter
des ſtädtiſchen Elektrigitätswerkes telephoniſch an mit der Mit
teilung, daß durch eine Verfügung des Kultusminiſters der
Krankenhäuſern ein Extrarabatt von 35 Prozent bein
Bezug von elektriſchem Strom in Zukunft gewährt werde. Ein
Beauftragter des Elektrigitätswerkes werde im Krankenhaus die
nötigen Erhebungen treffen.

Bald darauf traf auch ein junger Mann mit ſicherem Auf
treten im Krankenhaus ein und ließ ſich umherführen, um de
Anlage zu prüfen. U. a. zählte er die Krankenbetten in den
eingelnen Räumen mit dem Hinweis, daß ſich die Preisregu
lierung auch hiernach richte. Als alle Erhebungen erledigt warer,
wies er darauf hin, daß zum Zwecke der Ermäßigung des Strom
preiſes auch die Abnahme einer beſtimmten Anzahl von Spar-
glühbirnen notwendig ſei. Die Sekretärin. des Kranken
hauſes, die mit den Verhandlungen betraut war, ließ ſich be
wegen, eine größere Anzahl dieſer Glühbirnen zu beſtellen,
wofür dem Mann ein erheblicher Betrag augezahlt wurde.
Das allein war der Zweck der Uebung, denn der Vorſprechende
war ein Betrüger, der vorher vom Poſtamt aus angerufen
und ein Geſpräch mit dem Glektrizitätswerk vorgetäuſcht
hatte.

Die Hausdame unter Giftmordanklage
Den Brotherrn mit Arſenik vergiftet.

Telegraphiſche Meldung.)
Hagen, 26. Oltober.

Vor dem hieſigen Schwurgericht begann der Giftmord
prozeß n die 29 Jahre alte Hausdame und KontoriſtnAlma x aus Oberbrügge in Weſtfalen, die angeklagt f.
im März d. J. ihren Chef und Hausherrn, den 65 Jahre alten
Brennereibeſitzer Rudolf Berghaus zu Ahelle bei Lüdenſched,
durch Arſenik vergiftet zu haben, um ſchneller in den Genuhß
einer ihr zugedachten Erbſchaft in Höhe von 120 000 Mark
zu gelangen.

Zu dem Prozeß ſind ungefähr 100 Zeugen und acht S
verſtändige geladen. Die Frau des Berahaus war kränklich
und verübte 1924 Selbſtmord. Die Angeklagte gebar im März
dieſes Jahres in der Unterſuchungshaft ein Kind, deſſen Vater
nach ihren Ausſagen BVerghaus ſein ſoll. Für heute iſt
Lokaltermin anberaumt. Die Angeklagte beſtreitet jede Schuld.

Vom vZug enthauptet
Drama auf den Schienen.

Paris, 26. Oktober.
Ein furchtbares Drama ſpielte ſich geſtern in Ailleville

bei Troyes ab. Dort fand der 60jährige Rentner Paté zu
ſammen mit ſeiner Frau unter erſchütternden Umſtänden

Tod auf den Eiſenbahngleiſen. DeFrau Pats litt ſeit längerer Sei unter ſeeliſchen
preſſionen und hatte mehrfach ſchon davon geſprochen der
ſie ſich das Leben nehmen werde. Als Paté von einem ku h
Spaziergang nach Hauſe zurückkehrte, bemerkte er, daß r
Frau die Wohnung verlaſſen hatte. Böſes ahnend, machte er
auf die Suche und entdeckte die Unglückliche, wenige et
Meter vom Hauſe entfernt, auf den Eiſfenbahnſchie du
liegend. Paté bemühte ſich mit Gewalt ſeine
Schienen zu reißen, an denen ſie ſich mit ſchier unm
Kraft feſtklammerte. Jn dieſem Augenblick nahte
D- Zug der Lokomotivführer erb. ickte zu ſpät die v
Szene, die ſich auf den Gleiſen abſpielte. Pate war es be
gelungen, eine Hand ſeiner Frau von den Schienen n
Iöſen, doch brauſte in dieſem Augenblick der Zug heranüberfuhr das Ehepaar. Der Gatte wurde buchſtäblich

Such-

hauptet, während die Frau ſehywere Verletzungen erlitt,
ſie kurze Zeit darauf erlag
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zraunkohlen Induſtrie und Großgas-
verſorgung

Uns wird geſchrieben:
Von maßgeblichen Werken der BraunkohlenJnduſtrie iſt die

Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlen
serzeugung zu Halle a. S. geg. ündet worden. Es iſt

hre Aufgabe, die Intereſſen der BraunkohlenJnduſtrie bei der
Gasverſorgung Deutſchlands wahrzunehmen und zu vertreten;
gierzu ſoll ſie 1 die einſchlägigen techniſchen, wirtſchaftlichen und
rechtlichen Fragen behandeln, 2. in Zuſammenarbeit mit den be
ſtehenden Forſchungsinſtituten eine Forſchungs und Aufklärungs-
jatigkeit entfalten und 3 die Verwendung von Braunkohle und
9raunkohlenerzeugniſſen zu dem angegebenen Zweck in Zu

menarbeit mit den Reichs, Landes und Kommunalbehörden
wie Fachver bänden nach jeder Richtung fördern Jn einer an
die zuſtändigen Körperſchaften gegebenen Aeußerung weiſt die
Geſellſchaft auf die einſchneidenden Umgeſtaltungen hin, die eine
deutſche Großgasverſorgung ab Rheinland Weſtfalen im deutſchen
Gasweſen hervorrufen würde. Sie ſtellt feſt, daß die bisherige
öffentliche Erörterung de: Pläne die Sachlage nicht ſo weit klären
ionnte, daß eine Gaswirtſchaftsbilanz für das Reich aufſtellbar

Seitens der intereſſierten SteinkohlenJnduſtrie werden Gas
einzelpreiſe nur für Großſtädte genannt. Allgemeingültige Gas
preisüberſichten, die auch für mittlere und kleinere Verteilungs
gaswerke in Frage kommen, fehlen und erlauben es, ſoweit ſie
bekannt wurden, bisher nicht, für die geſamte deutſche Volks
wirtſchaft Vorteile zu errechnen, insbeſondere dann, wenn privat
wirtſchaftlicher Maßſtab angelegt wird. Wie ſchon im Januar
1927 im Reichskohlenrat bei Bekanntgabe der Großgaspläne der
J-G für Kohleverwertung, Eſſen, von der Braun
kohlenJnduſtrie vorausgeſagt wurde, haben inzwiſchen durch
geführte Arbeiten erwieſen, daß die Braunkohle in jedem Falle
n der künftigen Gasve: ſorgung Deutſchlands beteiligt ſein wird.
Die Aeußerungen verweiſen darauf, daß irrtümliche Auffaſſungen
über den Gaserzeugungs- und Gasabgabepreis
außergewöhnliche Gewinnausſichten für die öffentliche Hand zu
rerſprechen ſchienen. Es iſt dabei oft vergeſſen worden, daß
der Gasabgabepreis das Drei- bis Vierfache des Gas
erzeugungspreiſes ab Gaswerk bzw des Gasliefer-
preiſes frei Gasbebälter an Verteilungsgaswerke jetzt und
auch künftig beträgt. Die Grundfrage, ob Gaswerksgas oder
Kokereigas vorteilhafter iſt, trat ſtellenweiſe hinter Beſtrebungen
e an einem vorläufig noch nicht erwieſenen Gewinn teil
zunehmen.

Ebenſowenig wie der Deutſche Verein von Gas und Waſſer
fachmännern, erwartet die Braunkohlen-Jnduſtrie eine um-
ſtürzende, ſchlagartige Steigerung im Gasverbrauch, macht aber
geltend, daß ein Gas mehr verbrauch innerhalb des Markt-
gebietes der Braunkohle aus ſolcher zu decken ſein wird Es
wäre falſch, eine „zentrale Gasverſorgung“ auf ein einzelnes
im Weſten gelegenes Kohlenrevier zu gründen, weil zur Gas
erzeugung geeignete Braunkohlenvorkommen mitten im Reich,
in der Lauſitz, um Mandeburg, Halle Kaſſel, Deſſau, Alten-
burg, Zeitz, im Geiſeltal und in Bayern liegen. Dies um
ſo mehc, als die deutſche Oelwirtſchaft auf die Teer, Oel- und
Vvenzin Herſtellung aus Braunkohle nicht verzichten kann, die
außer im Zeitz-Weißenfelſer, Altenburger und anhaltiſchen
Revier auch im Kaſſeler, Maodeburg-Helmſtedter und in anderen
Gebieten kräftig aufblüht. Es wäre ein Fehler, mit der Gas
erzeugung auch die Steinkohlenteer-, Koks- und Benzolherſtellung,
die bisher. zu erheblichem Teile in den Händen der Stadtgas-
werke des ganzen Reiches ſag, in Rheinland- Weſtfalen zu mono-
poliſieren. Gas, Koks, Teer- und AutomobilbetriebsſtoffEr-
zeugung dürfen aus Gründen einer unbedingt zuverläſſigen
Belieferung weder räumlich noch wirtſchaftlich auf ein einziges
Revier beſchränkt werden.

Es iſt nicht gleichaültig, ob etwa 2700 Millionen Kubikmeter
Gas aus rund 8,5 Millionen Tonnen Steinkobhle im Werte von
angenähert 150 Mill. Rm. ohne Fracht, nebſt Rohſtoffen wie
Koks Teer, Ammoniak, Benzol im Werte von etwa 280 Mill
Reichsmark jet auf den Gaswerken im Reich oder künftig in
Rheinland Weſtfalen hergeſtellt werden. Aus der Veredelung der
Kohle in den Gaswerken ziehen viele Hilfsinduſtrien Nutzen. Die
BVraunkohlen Induſtrie kann nicht zuſehen, daß durch die ge
planten Ferngasnetze viele Millionen Kubikmeter Gas in ihr
Marktgebiet geſchickt werden, die nicht nur auf den Braun
kohlenmarkt ſelbſt drücken, ſondern auch alle dazu gehörigen um
fangreichen Hilfsinduſtrien ſtark in Mitleidenſchaft ziehen wü: den
Die Großgasverſoraung ab Rheinland Weſtfalen würde nach den
Feſtſtellungen der Gas und Waſſerfachmänner 300 bis 400 Mill.
Reichsmark Netzkoſten verurſachen. Die beſtehenden Gaserzeu-
gungsanlagen im Werte von etwa 600 Mill. Rm ohne die
auch weiterhin gebrauchten Rohrnetze wären ſtillzulegen. Mit
den Gas und Eſektrizitäts-Geſellſchaften, die ein Aktienkapital
von etwa 300 Millionen Rm. darſtellen, müßte man ſich wegen
beſtehender Rechte auseinanderſetzen. Das kann in einem
kapitalſchwachen Lande durch einen Vorteil von 20 bzw. 40 Mill.
Reichsmark nicht ausgeglichen werden, den man ſich durch Ver
billiunng um 1 bis 2 Pfa je Kubikmeter an etwa 2 Milliarden
Kubikmetern Gasverbranuch verſpricht. Ein Mehrabſatz an Gas
bedeutet keinen Wärme mehr verbranuch, weil durch Gas Kohle
erſetzt wird. die heute entweder aus Rheinland- Weſtfalen kommt
oder billiger im Braunkohlengebiet gefördert wird.

Nicht eine Verſchwendung von Nationalgut iſt es, wenn man
das ſogenannte Ueberſchußgas auch weiter in den Kokereien ver
brennt, ſondern es iſt wirtſchaftlich richtig, den gewaltſamen
Lerſand in das Reich zu vermeiden, wenn hierzu untragbare
Inveſtionen erforderlich ſind. Wenn die BraunkohlenJnduſtrie
bereits ſeit Jahrzehnten mehrere 100 Millionen Kubikmeter Gas
erzeugte, ſo hat die neuere Entwicklung der Schwelerei Möglich
keiten eröffnet, auch aus den älteren Betriebseinheiten Gas zu
liefern. Mit fortſchreitender Rationaliſierung und Einführung
neuer Schwelverfahren und Apparate erwies ſich beſonders in
letzter Zeit, daß Reichgas in den Braunkohlengebieten zu
billigerem Preiſe erzeugt werden kann als der derzeitige
Vert des Zechengaſes ob Rheinland Weſtfalen zuzüglich Fern
leitungskoſten nach der Reichsmitte beträgt. Die im Verlaufe
der nächſten Monate im Bau vollendeten BraunkohlenSchwel-
anlagen werden ſehr beträchtliche Gasmengen liefern,
obwohl ſie nur als erſte Verſuchsanlagen zu bezeichnen ſind und
nach den Vorausſetzungen ihrer Errichtung Nachfolge finden
dürften Allein die Anlagen nach einem beſtimmten Syſtem
liefern im nächſten Jahre etwa 100 Millionen Kubikmeter Reich-
gas. Einzelaggregate für ungefähr 15 Millionen Hubikmeter
fährliche Gaserzeugung ſind im techniſchen Verſuchsmaßſtab er-
folgreich erprobt. Gasreiche Braunkohle wird in ausreichender

enge gewonnen und lkefert bei der Entgaſung als trockene
hle gerechnet gleiche Gasmengen wie ausgewählte Gas-

ſteinkohle. Geformt und ungeformt iſt die Braunkohle in einem
großen Teile des Reiches erheblich billiger als Steinkohle. Dor
Sraunkohlenkoks, insbeſondere der Braunkohlenſtückkoks, erweiſt
S. zur Waſſerberſtellung als geeignet dank höherer Reaktions-
fähigkeit als Steinkohlenkoks, eine Eigenſchaft, die ihn auch
weniger als Steinkohlenkoks zum Verlöſchen neigen läßt Die
krilettierng von körnigem Braunkohlenkoks iſt inzwiſchen ge
ungen. Die Verheizung körnigen Grudekokſes auf Spezialroſten
s v als durchführbar. Die Staubkohlenfeuerung geht

g.

Handelsnachrichten
Die neueren Schwelverfahren, die auf Teererzeugung ab-

geſtellt ſind, ſuchen ihre Rente vorwiegend im Teerwert und
können dementſprechend das Gas als ausgeſprochenes Neben-
erzeugnis billiger abgeben. Dabei iſt weſentlich, daß die Um
wandlung der Braunkohle in Teer, Koks und Gas bei erheblich
niedrigeren Temperaturen, demgemäß bei geringerer Appaate
abnutzung vor ſich geht als bei Steinkohlen und größere Durchſatz-
leiſtungen, auf die Apparateeinheit bezogen, erzielt werden. Auf
Gaswerken wird in Vertikal- und Horizontalkammeröfen ſowie
in Doppelgasanlagen mit Karburierung durch den eigenen Braun
kohlenteer vollwertiges Gas aus Braunkohle erzeugt. Die
Reinigung und Normierung iſt heute keine Frage mehr.

Zuſammenfaſſend wird feſtgeſtellt:
1. Die bisher erörterten Pläne für eine deutſche Gros-

gasve: ſorgung ab Rheinland Weſtfalen tragen nicht einem
allgemeinen volkswirtſchaftlichen Jntereſſe Rechnung, da
ſie Veränderungen im Gas-, Koks-, Teer- und Kohlen-
markt herbeiführen würden, die als ungeſund zu be-
zeichnen ſind.

2. Die notwendigen Kapitalaufwendungen und Umſtellungen
ſind nicht durch die zu erwartenden Vorteile zu rechtfertigen.

3. Die Pläne tragen der im Gange befindlichen Entwicklun
der Braunkohlengaserzeugung nicht Rechnung. Es ſin
erfolgreiche Arbeiten in großtechniſchem Ausmaß mit
beſten Ergebniſſen durchgeführt worden.

4. Ein vorzeitig geſchaffenes, deutſches Geſamtnetz müßte
ſich binnen kurzem als auf falſche ErzeugungsAusgangs
punkte gegründet und darum als zu teuer und unrichtig
dimenſioniert erweiſen.

5. Jm gegenwärtigen Zuſtande durchgreifender Wand-
lungen muß ein weittragendes Gasprogramm auf Kokerei-
gas Grundlage mit gegenſeitigen, lang Bindun
gen vertagt werden, weil die Braunkohlen-Jnduſtrie an
jeder Art künftiger Gasbelieferung maßgeblich beteiligt
ſein wird.

Reichsbankausweis
Veränderungen

Aitivo 22. 10. 1927 geg. d. VorwNoch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177 212 000

n 3 o 1d, d nd m ausländiſche Goldwünzen, das und fein zu1892 im. 1851 514 000 113000
und zwar Gol k ſenbeſtand

Rm 1784 971 000
G lddepot unbele ſten t ei ausländiſchen
Zenutralnotenbanken

R m. 66 643 000
Beſtand an deckun Sfähigen Deviſen 1608 9000 87 000
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecs 2434 784 000 2632900
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 67810000 4918 00Beſtand an Noten anderer Banken 21 340 000 1378(00
Beſtand an Lombardforderungen 31577 000 63 337 000

(darunt. Darl auf Reichsſchatzw.: RM.

Beſtand an Effellten 22 075 000 2Beſtand an ſonſtigen Altven. 687 926 000 48 317 000
PaſitvoGrund kapital a) begeben. Rm. 122 788000 S

b) noch nicht begeben 177 212000Reſervefonds a) geſetzlichen Reſervefonds 88510000 2
Epezial Reſerveſonds für
tünfitge Dividendenzahlung 41 883000 Sc) ſonſtige Rücklagen 16000000 2Betrag der umlaufenden Roten 3631756 000 160 76 000

Sonſtige täglich jallige Verbindlichteiten. 831 908 000 -pl42 219 000
Sonſtige Paſſivo 418 036000 6686 000Verbindlichteiten aus weiterbegebenen im Inlande

zahibaren W.cheln RM.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 22 Oktober hat die

ſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks,Soawarde und Effekten um 60,7 Mill. auf 2558,4 Mill. RM. ab-

Lombardbeſtand,genommen; die Abnahme entfällt auf den
welcher ſich um 63,3 Mill. RM. auf 31,6 Mill. RM. verringerte,
während die Beſtände an Wechſeln und Schecks um 2,6 Mill. RM.
auf 2484,8 Mill. RM. angewachſen ſind Die Anlage in Effekten
iſt mit 92,1 Mill. RM. unverändert geblieben. An Reichs
banknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
198,9 Mill. RM. in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen; im
eigelnen hat der Umlauf an Reichsbanknoten um 160,9 Mill. auf
3631,8 Mill. RM und der an Rentenbankſcheinen um 38,0 Mill.
auf 896,8 Mill. RM. abgenommen. Dementſprechend hat ſich der
Beſtand der Reichsbank an Rentenbank ſcheinen auf 129,5 Mill.
Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 831,9
Mill. eine Zunahme um 142,2 Mill. RM. Die Beſtände an
Gold und deckungsfähigen Deviſen insgeſamt haben ſich um
980 000 RM. auf 2012,4 Mill. RM. verringert, und zwar haben
im einzelnen abgenommen der Beſtand an Gold um 113 000 RM.
auf 1851,5 Mill. RM. und der an deckungsfähigen Deviſen um
867 000 RM. auf 160,8 Mill. RM. Die Deckung der Noten
durch Gold allein beſſerte ſich von 48,8 Prozent in der Vorwoche
auf 51,0 Prozent, die Deckung durch Gold und deckungsfähige
Deviſen von 58,1 Prozent auf 55,4 Prozent.

Die wiedergeöffnete Preisſchere
Bekanntlich leidet die Landwirtſchaft in mehr oder weniger

ſtarkem Maße in allen Staaten unter der ſogenannten Preis
wer die dadurch entſtanden iſt, daß gegenüber vor dem Kriege

ie Preiſe für Jnduſtriewaren mehr geſtiegen ſind als die Preiſe
für er hee Seit 1924 hat ſich, wie das nachſtehende Schau
bild zeigt, dieſe Preisſpanne verringert. Bei der ſchlechten Ernte
des Jahres 1926 ſtieg ſogar der Agrarindex über den für

455

440

125

o

95
Jnduſtriewaren. Aber ſeit der günſtigen Jnduſtriekonjunktur
hat ſich das Bild wieder zuungunſten der Landwirtſchaft geändert,
ſo daß ſeit Ende 1926 die Preisſchere in ſtändigem Anwachſen
iſt, woraus ſich die geſunkene Kaufkraft der Land-
wirtſchaft erklärt.

Polyphonwerke A.-G., Leipzig. Vorausſichtliche Dividenden
erhöhung. Wie von Verwaltungsſeite berichtet wird, hat die Um-
ſatztätigkeit des Werkes im Exportgeſchäft eine ſtarke Be
lebung erfahren. Das Unternehmen hat teilweiſe Tag und
Nachtſchichten eingeführt. Günſtige Reſultate ſollen auch aus der
IJntereſſengemeinſchaft mit der amerikaniſchen BrunswyckBalk-
CollenderCompany, NewYork und Chikago, zu verzeichnen ſein.
Beſtimmte Angaben über das Ausmaß der beabſichtigten Divi
dendenerhöhung laſſen ſich erſt nach Beendigung des Ge-
ſchäftsjahres 31. Dezember machen.

Konkurſe
Aufgehobene Konkurſe: Helbing u. Lundershauſen, off. H. G.,

Erfurt. Kaufhaus Max Salomon, Erfurt.

Eine wichtige Reichsgerichts-
entſcheidung zum Aufwertungsgeſetz

Vom Reichs gericht iſt am 7, Juli 1927 in Aufwertungs
ſachen eine Entſcheidung getroffen worden, die in vollſtän-
digem Gegenſatz zu der bisherigen Rechtſprechung der zuſtändi-
gen Gerichte bezw der Aufwertungspraxis der Grundbuchämter
ſteht. Da dieſe Entſcheidung von weittragender Bedeutung nicht
nur für Banken, Sparkaſſen, ſondern auch für den Kaufmann iſt,
erſcheint es angebracht, ſich mit dieſer Entſcheidung näher zu
befaſſen.

Das Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 ſpricht in S 7
Abſ. 1 dem Eigentümer die Befugnis zu, im Range nach den an
erſter Stelle eingetragenen aufgewerteten Rechten und vor den
dieſen nachgehenden Rechten eine Hypothek oder Grundſchuld in
Höhe von 25 Prozent des Goldmarkbetrages des aufgewerteten
Rechtes mit dem üblichen Zinsfuß eintragen zu laſſen. Der
Grundſtückseigentümer könnte alſo, wenn das Grundſtück mit
mehreren Aufwertungshypotheken belaſtet war, in Höhe des
Aufwertungsbetrages hinter jeder Aufwertungshypothek, d. h. alſo
vor den nachfolgenden Rechten, eine Hypothek oder Grundſchuld
eintragen. Dieſe Maßnahme war von dem Geſetzgeber geſchaffen,
um dem Hausbeſitz Gelegenheit zu geben, ſich durch Belaſtung
des Grundbeſitzes Kredit zu verſchaffen. Bei der zweiten Be
fugnis, die im Range hinter dem zweiten aufgewerteten Recht
zu vermerken iſt, iſt noch die Einſchränkung zu berückſichtigen,
daß der Goldmarkbetrag des aufgewerteten Rechts in voller
Höhe innerhalb der für die Anlegung von Mündelgeld geltenden
Sicherheitsgrenze liegen muß.

Wenn nun ein Grundſtückseigentümer nach dem Erſcheinen
des AufwertungsGeſetzes, z. B. im Jahre 1926, eine Hypothek
oder eine Grundſchuld hat eintragen laſſen, ſo konnte er dieſer
Hypothek oder Grundſchuld den Rang der ihm zuſtehenden
Befugnis hinter den Aufwertungshypothetken
einräumen. Hatte er infolge beſonderer Vereinbarung mit dem
Kreditgeber für die Hypothek den Rang der Befugnis nicht in
Ausſicht genommen, ſo konnte er nach altem Recht noch vor der
im Jahre 1926 eingetragenen Hypothek eine andere Hypothek, d, h.
an der Rangſtelle der Befugnis, eintragen laſſen. t

Obwohl von verſchiedenen Seiten dieſe Auslegung des S 7
des AwG. angezweifelt worden iſt, hat ſogar das Kammergericht
die vorangegebene Auslegung beſtätigt. Das Reichsgericht hat
hierin eine umwälzende Aenderung geſchaffen. Es ſagt
mit Recht, der Zweck des Geſetzes ginge dahin, dem Eigentümer
an kreditfähiger Stelle einen kreditfreien Platz einzuräumen. Die-
ſem Bedürfnis würde aber dadurch Genüge getan, wenn dem
Eigentümer gegenüber den bei dem Jnkrafttreten des Geſetzes
bereits beſtehenden Rechten die im 8 7 vorgeſehene Befugnis
eingeräumt würde. Hat der Grundſtückseigentümer nach dem
Jnkrafttreten des Geſetzes Kredit aufgenommen, ſo kann nicht
angenommen werden, daß ihm auch gegenüber einer für dieſen
Kredit beſtellten Hypothek oder Grundſchuld eine Rangſtelle inſo-
weit vorbehalten bleiben ſoll, als er nicht auf die Befugnis zur
Einräumung eines Vorranges ausdrücklich verzichtet hat. Denn,
ſo ſagt das Reichsgericht, dieſe Annahme würde in aller Regel
dem mutmaßlichen Willen der Beteiligten zuwiderlaufen. Ein
Vorrang der Eigentümerbefugnis vor den nach dem Jnkrafttreten
des Geſetzes entſtandenen Rechten würde nur dann angenommen

n h v des Geſetzgebers, eine ſolche Be
inzuraumen, klar und unzweideutig erſichtli äre, Diesſicht ver Fe z g erſichtlich wäre. Die

Weiter begründet das Reichsgericht ſeinen Standpunkt da-
mit, daß der vom Kammerge richt vertretene Rechtsſtand
punkt zu einem des Rechtsgefühls nicht befriedigenden Ergebnis
führe. Denn da die Eigentümerbefugnis des 8 7 AwG. als einen
dem jeweiligen Eigentümer zuſtehender Teil eines Eigentums-
rechtes ebenſo wenig wie der Rangvorbehalt des S 881 BGVB.
abtretbar und deshalb nicht pfändbar iſt, ſo würde dieſe Rechts
auffaſſung dem Eigentümer die Möglichkeit eröſfnen, ſein Grund-
ſtück zum Nachteil ſeiner Gläubiger mit einem auch im Falle der
Eintragung einer Zwangshypothek vorgehenden Rechte zu belaſten
Dieſes Ergebnis müſſe aber als mnannehmbar bezeichnet werden.

Es iſt alſo hiernach nicht mehr möglich, daß der Grund
Kückseigentümer, wenn er nach dem Erlatz des Aufwertungs-
geſetzes vom 14. Juli 1925 eine Goldmarkhypothek aufgenommen
hat, ohne dieſe den Rang der ihm zuſtehenden Befugnis einzu-
räumen, über dieſe Befugnis heute noch mit dem Range von der
nach Juli 1925 eingetragenen Goldmarkhypothek verfögen kann.
Der Gläubiger, zu deſſen Gunſten alſo eine Goldmarkhypothek
oder Grundſchuld nach dem Jnkrafttreten des Aufwertungsgeſetzes
eingetragen iſt, ohne daß der Grundſtückseigentümer ihm den Rang
der Eigentümerbefugnis eingeräumt hatte, wird hierdurch unter
Umſtänden in Bezug auf das Rangverhältnis beſſer geſtellt, als
von ihm erwartet worden iſt. Er hat in Auslegung der Entſchei-
dung des Reichsgerichtes den Vorrang vor demjenigen Gläubiger,
dem der Grundſtückseigentümer bei Beſtellung der Hypothek den
Rang der Eigentümerbefugnis eingeräumt hat.

Ein Beiſpiel möge zeigen, wie ſich die Entſcheidung in der
Praris auswirken wird: A beſitzt ein Grundſtück. Dieſes iſt vor
belaſtet mit einer Aufwertungshypothek von 10 000 Goldmark an
erſter, einer Aufwertungshypothek von 20000 Goldmark an zwei-
ter Stelle. A. hat nach dem Aufwertungsgeſetz vom 14. Juli
1925 das Recht, hinter der erſten Hypothek eine Hypothek oder
Grundſchuld in Höhe von 10000 Goldmark eintragen zu laſſen.
Es ergibt ſich alſo folgendes Bild:

1. 10 000 Goldmark Aufwertungshypothek.
2. 10 000 Goldmark Befugnis nach S 7 des AwG.
3. 20000 Goldmark Aufwertungshypothek.

A. hat im Juli 1926 eine Goldmarkhypothek in Höhe von 10 000
Mark aufgenommen, ohne dieſer den Rang der Befugnis einzu-
räumen. Vier Wochen ſpäter hat er eine weitere Hypothek in Höhe
von 10 000 Mark aufgenommen und dieſer den Rang der Befug-
nis gemäß S 7 an der Stelle unmittelbar hinter der erſten Auf
wertungshypothek eingeräumt. Bisher war die Rangſtellung wie
folgt:

1. 10 000 Goldmark aufgewertete Hypothek.
2. 10 d Goldmark Goldmarkhyppothek, eingetragen Auguſt

3. 20 000 Goldmark aufgewertete Hypothek.
4. 10 000 Goldmark Goldmarkhypothek,

Juli 1926.
Auf Grund der Reichsgerichtsentſcheidung iſt der Rang heute

wie folgt:
1. 10 000 Goldmark Aufwertungshypothek.
2. 10 000 Goldmark Goldmarkhypothek, eingetragen Auguſt

1926 im Rang vor Nr. 8, aber nach Nr. 4.
3. 20000 Goldmark Aufwertungshypothek.
4. 10009 Goldmark Goldmarkhypothek, eingetragen Juli 10926.

eingetragen im

Termine der Leipziger Meſſe 1928. Die Leipziger Muſter
meſſe findet im Frühjahr 1928 vom 4. bis 10. März ſtatt. Die
Techniſche Meſſe und Baumeſſe dauert vier Tage länger, alſo bis
einſchließlich Mittwoch, 14. März. Die im Rahmen der Muſter-
meſſe abgehaltene Textilmeſſe und die Schuh- und Ledermeſſe
bleiben wie bisher auf 4 Tage, und zwar vom 4. bis 7. März
beſchränkt. Die Leipziger Herbſtmeſſe 1928 findet vom 26. Auguſt
bis 1. September ſtatt.
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